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onntagsblatt.

Halle, 11. Mai.
Der große Lohukampf.

Das äußere Bild des Lohnkampfes von ſeltener Größe,
x ſeit Beginn der Woche im weſtfäliſchen Kohlenrevier
ithrannt iſt, läßt ſich in kurzen Zügen folgendermaßen
ben:

Die Zahl der 25 000 Bergarbeiter, die ſeit Beginn
r Po feierten, hat ſich nunmehr auf 70 000 ver-
jehrt. Ausgegangen iſt der Strike von-einer Beweg
ung unter den Arbeitern in den Gelſenkirchener Gruben.
hier begannen die Pferdetreiber und Schlepper die Arbeit
jederzulegen, dann fuhren auch die Belegſchaften eine nach
er anderen nicht mehr an, bis ſich der Strike über das
anze Revier von Gelſenkirchen, Bochum, Herne und Dort-
jund mit Ausnahme weniger Gruben ausgedehnt hatte.
y Gelſenkirchen war es ſchon zu Ende der vorigen Woche
m ernſten Zuſammenſtößen der beſchäftigungsloſen Maſſen
pit der Polizei gekommen, auf einzelnen Zechen, ſo der
önigsgrube, vereitelten die Grubenbeamten mit bewaffneter
hond Anſchläge auf die Keſſelhäuſer und Waſſerhaltungen.
n den bedrohten Punkten liegt Militär aus Düſſeldorf
ind Münſter in Maſſenquartieren. Bei Gladbeck kamen
n einen Kampfe mit dem Militär, das mit ſcharfen Pa-
ronen ausgerüſtet iſt, 3 Perſonen um und wurden 5 Per-
onen verwundet. Jm Ganzen iſt auf etwa 40 Zechen
Ausſtand; außerdem aber ſtehen wegen Kohlenmangels eine
Anzahl Werke ſtill, große Walzwerke feiern unfreiwillig,
bei grupp in Eſſen ſind einzelne Betriebszweige ein

eſtellt.

Die nächſte Frage iſt, welche Forderungen
ſtellen die Arbeiter und was für Gründe haben
ſie dafür? Während der Beſſerung des Kohlenabſatzes
in den letzten Jahren hatte ſich der Jahresverdienſt im
Durchſchnitt von 7—-800 .4 auf 8--900 .4 gehoben. Jn
Gelſenkirchen betrugen die Löhne für Pferdetreiber 1,80,
für Schlepper 2,60 und für Häuer je nach der Leiſtung
3--4 .4 bei Sſtündiger Schichtdauer, ungerechnet das Ab-
und Anfahren. Wenn man bedenkt, daß die erſteren beiden
Gattungen aus meiſt jungen Burſchen beſtehen, ſo war die
Lage im Allgemeinen gewiß auskömmlich und von Darben
keine Rede. Die weſtfäliſchen Bergarbeiter haben bisher
als beſonnene Leute gegolten, weshalb man den Strike
wohl nicht ausſchließlich auf ſozialdemokratiſche
Anſtiftung zurückführen darf, wenn auch die Sozial-
demokratie gerade unter den unreifen Arbeitern, die hier
den Strike begonnen haben, ſtark vertreten iſt.

Jm Allgemeinen ließ ſich nach den vorliegenden Be
richten der beſonnenere Theil von der Erwartung beſtim-

men, daß bei dem flotten Geſchäftsgange höhere
Löhne gezahlt werden könnten. Die Strikenden ver-
langen eine Lohnaufbeſſerung von ca. 15 Prozent und
Aenderungen in der Berechnung der Arbeitszeit. Beſonde-
ren Grund zur Beſchwerde ſcheint außerdem das herr-
ſchende Unternehmerweſen gegeben zu haben. Das-
ſelbe beſteht darin, daß die Zechenverwaltungen faſt alle
Vorrichtungsarbeiten an ſogenannte Bergwerksunternehmer
vergeben. Dieſe laſſen dann die genannten Arbeiten ent-
weder von Arbeitern ausführen, die bei ihnen in feſtem
Schichtlohn ſtehen (für die achtſtündige Schicht 3,50 Mk.)
oder ſie vergeben dieſelben wieder zu einem niedrigeren
Gedingpreiſe, als die Unternehmer von den Zechenverwalt-
ungen beziehen, an eine Vereinigung von Arbeitern. Jn
letzterem Falle verpflichten ſich die Arbeiter, eine beſtimmte
Anzahl von Metern im Monat aufzufahren. Wird die
feſtgeſetzte Zahl nicht erreicht, dann fällt der ausbedungene
Preis um einige Mark; wird ſie überſchritten, dann wer
den für den Meter einige Mark mehr gezahlt. Treffen
nun ungünſtige Umſtände, hartes Geſtein oder dergleichen
ein, dann müſſen ſolche natürlich anderweitig ausgeglichen
werden. Die Arbeiter kommen, wie es in einer Zu
ſchrift der „Köln. Volksztg.“ heißt, gar nicht mehr zur
Ruhe, und die letzten Kräfte werden angeſtrengt,
um den ausbedungenen Satz zu erreichen. Die
Verträge werden ſchriftlich ausgefertigt, und die Arbeiter
müſſen für jeden geleiſteten Meter eine Bürgſchaſt zahlen.
Wird nachher die Arbeit nicht vorſchriftsmäßig befunden,
oder verläßt der Arbeiter dieſelbe, dann verfällt die Bürg-
ſchaft zu Gunſten desjenigen, der die Arbeit zu Ende führt.
Von anderer Seite wird jedoch hiergegen geltend gemacht,
daß das Unternehmerweſen überhaupt nur geringere Aus
dehnnng habe und für die Mehrzahl der Knappen nicht in
Betracht komme.

Der Strike iſt ausgebrochen, noch bevor in der.
echenrechten Weiſe eine Verſtändigung mit den

verwaltungen verſucht worden war. Ließ ſchon der
Anfang, der Ausſtand der Pferdetreiber und der Schlepper,
ſozialdemokratiſche Einflüſſe vermuthen, ſo haben ſozial-
demokratiſche Hetzer ohne Zweifel bei den Aus-
ſchreitungen gegen Polizei, Militär und Pri-
voteigenthum die Hand im Spiele gehabt. Das
Aufpflanzen rother Fahnen Jnſchriften wie: „Es lebe
die Hochfluth im Ruhrrevier! Hoch Karl Marx“
ſind deutliche Kennzeichen. Ferner iſt feſtgeſteklt, daß viel
der älteren Bergleute die Arbeit wieder aufnehmen möch-
ten, wenn ſie nicht die Bedrohnng der jüngeren Kameraden
fürchteten. Gerade dies ungeſetzliche Vorgehen aber hat
der Sache der Bergarbeiter geſchadet und die Grubendirek

toren veranlaßt, erſt nach der Wiederaufnahme der Arbeit
Zugeſtändniſſe machen zu wollen. Die verſchiedentlich ge
machte Angabe, es beſtänden geheime Beziehungen mit
ausländiſchen Kohlenarbeitern und ſogar mif
den Anarchiſten des Beckens von Charleroi, möchten
wir bis auf Weiteres bezweifeln. Wahrſcheinlichwerden von denjenigen, die an der Fortſetzung des Strikes

ein Jntereſſe haben, dergleichen Mittheilungen ausgeſtreut,
um die Hoffnung der Ausſtändigen nicht ſinken zu laſſen.

Ungeheurer materieller Schaden iſt durch den
Strike bereits angerichtet worden. Dem würde noch ein
größerer ſozialer Schaden hinzugefügt werden, wenn der
Ausgang der Sache für ſpäter Verbitterung in den Ge
müthern was eben die Sozialdemokraten wollen zu-
rückließe und das Bewußtſein gegenſeitiger Jntereſſengemein-
ſchaft geſtört bliebe. Deshalb werden ſich auch die Arbeit-
geber nicht zu ſchroff verhalten dürfen und es wird hoffent-
lich ihrer Klugheit und dem einſichtigen Rath der Behör-
den gelingen, die entſtandenen Schwierigkeiten bald in
befriedigender Weiſe zu beſeitigen.

An neuen Depeſchen ans dem Strike-Gebiete
gingen folgende ein:

Eſſen a. R., 10. Mai. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen
tg.“ zufolge fanden geſtern Abend in Dortmund und
ochum große Anſammlungen von Menſchen ſtatt,

welche das Militär mehrfach vechöhnten und be-
drohten. Jn Dortmund zerſtreute ſich die Menge ſchließ-
lich um 11 Uhr in Folge Erſcheinens des Oberbürger-
meiſters Schmieding, der zum ruhigen Auseinandergehen
aufforderte. Jn Bochum griff die Menge das Mi-
litär auch thätlich an, worauf das letztere von
der Schußwaffe Gebrauch machte. Zwei Berg-
leute wurden getödtet, mehrere verwundet. Auf
der Dortmund benachbarten Zeche „Schleswig“ fanden
ebenfalls Ausſchreitungen ſtatt, die das Militär zum Ein-
chreiten veranlaßten. Auch hier wurden mehrere

erſonen getödtet und verwundet. Von 19 im
Dortmunder Revier gelegenen re ſind 14 im Strike-
zuſtand. Jm Eſſener Revier iſt Alles ruhig, die meiſtenZechen arbeiten, nur auf Zeche „Königin Eliſabeth iſt die

Belegſchaft heute nicht angefahren.
Gelſenkirchen, 10. Mai. Jn dem hieſigen Berg-

revier ſind neuerliche Ausſchreitungen der Strikenden nicht
vorgekommen, Alles iſt ruhig.

Berlin, 10. Mai. Aus Dortmund wird gemeldet,
daß auf der Zeche „Schleswig“ in vergangener Nacht zwei
Steiger von Strikenden ſchwer verletzt worden ſind. Gegen
6 Uhr Morgens ſchritt das Militär ein. Nach
dreimaliger Aufforderung zur Räumung des Platzes und
Trommelwirbel wurden 3 Perſonen getödtet, 2 ſchwer
und mehrere leicht verwundet. Seitdem herrſcht Ruhe.

Eſſen a. R. 10. Mai. Wie die „RheiniſchWeſtfä-
liſche Ztg.“ meldet, ſind den ſtrikenden Bergleuten die Beleg-
ſchaften der meiſten Zechen aus dem Mülheimer und Duis-
burger Kreiſe hinzugetreten. Heute Nachmittag trafen in
Dortmund der Miniſter des Jnneren v. Herrfurth,
der Oberpräſident v. Hagemeiſter und der Regierungspräſident
v. Roſen ein. Dieſelben werden morgen eine Konferenz ab
halten. Heute haben in Bochum Bevollmächtigte aller
ſtrikenden Bergleutebeſchloſſen, ander achtſtündigen
Schicht feſtzuhalten, dagegen die Beſtimmungen über die
15 bis 20 prozentige Lohnerhöhung und die kleineren Forder-
ungen den einzelnen Belegſchaften zu überlaſſen. Die Zen-
tralſtelle der Strikenden iſt jetzt Bochum. Die Firma
Krupp erließ an ihre Arbeiter von der Zeche „Hannover“
bei Bochnm einen Aufruf, in welchem dieſelben energiſch
auf ihren Kontraktbruch und die Ungeſetzlichkeit ihres
Vorgehens aufmerkſam gemacht werden.

Dortmund, 9. Mai. Auf der Zeche „Pluto“ bei
Wanne wurde eine Brandſtiftung verſucht;, das Feuer
wurde im Entſtehen erſtickt. Die Bergleute beharren auf
ihren Forderungen. Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ will
erfahren haben, daß für die Streikenden Gelder aus ſocial-
demokratiſchen Quellen in London und Paris unterwegs ſeien.

Dortmund, 9. Mai. Heuie Vormittag wurde der
Bergrath Director Schrader, von der Zeche Ewald
bei Herten, deſſen Kutſche unter die Tumultuanten gerathen
war, aus derſelben herausgeriſſen und erſchlagen.

Ueber eine Verſammlung der Belegſchaft der Zeche
„Hibernia“ in Gelſenkirchen leſen wir folgenden Bericht
in der „Gelſenk. Ztg.“, aus welchem wir einige Stellen
hervorheben, die für den unter den ausſtändiſchen Berg
leuten herrſchenden Geiſt bezeichnend ſind:

Die Verſawmlung wurde mit einem Hoch
auf den Kaiſer eröffnet. Sodann berichteten die von
der Belegſchaft gewählten Deputirten über die Schritte, welche
ſie wegen der Lohnfrage bei den Behörden und der Direktion
der Zeche „Hibernia“ gethan. Bezüglich der Verhandlungen mit
der Zechenverwaltung referirten die Deputirten, daß kein Re
ſultkat erzielt ſei, da Herr Direktor Naderhoff erklärt
habe, er wolle die Forderungen dem Grubenvorſtande vor-
tragen; die Forderungen, welche geſtellt, ſeien folgende: 15 pCt.
Lohnerhöhung, ſo daß der Durchſchnittslohn der Hauer nicht
unter 3,20.4, der Schlepper nicht unter 2,80 und der Pferde-
treiber nicht unter 2,40 .4 betrage; achtſtündige Schicht inel.
Ein und Ausfahrt; Füllung der Wagen bis zum Strichmaß;
Streichung von höchſtens 10 Wagen pro Schicht für die ganze
Belegſchaft zur Nachfüllung; Lieferung des Holzes bis zur
Bremſe: Feſtſetzung des Gedinges am 1. und 15. jeden Monats;
Zuläſſigkeit der Strafen Seitens der Steiger bis höchſten 25Nachweis der Strafgelder Wiedereinſtellung der Arbeiter, welche
ſofort die Abkehr erhalten haben keine Maßregelungen der Der
putirten oder der ſtrikenden Arbeiter; Wegfall der Ueberſchichten;
Arbeitsbeginn an Sonntagen nicht vor 11 Uhr Abends; Lie-
ferung der Brandkohley an die Arbeiter zu einem beſtimmten
Preiſe. Die Deputirten hatten zur Unterſtützung ihrer Forder-
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ungen die Vermittelung, des Herrn Bürgermeiſters Vattueng
und des Herrn Landraths erbeten und erhalten, heute Mitta.
12 Uhr ſeien aber alle Forderungen rundweg abgeſchlagen worden
Der Vorſitzende der Verſammlung bemerkte es ſei Seitens des
Herrn Oberpräſidenten erklärt, eine große Zahl Arbeiter würde
die Arbeit wieder aufnehmen, wenn ſie nicht von ihren Kame-
raden eingeſchüchtert würden. Er fordere alle Bergleute,
welche anfahren wolkten, auf, ſich zu melden, oder zur
Grube zu gehen, es ſolle keinem ein Leid zugefügt wer-
den. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, nicht eber die
Arbeit wieder, aufzunehmen,, bis die Forderungen bewilligt ſeien,
Nachdem noch ein Artikel aus der geſtrigen Nummer der
„Gelſenk. Zta.“ zur Verleſung gelangt, wurde Mittheilung ge
macht, man projektirte eine engere Verbindung mit den Kame-
raden in Eſſen, Dortmund, Sachſen, Schleſien, England und
Amerika. Mit Hochs auf die Herren Landrath Baltz, Bürger
meiſter Vattmann und zum Schluß auf Kaiſer Wilhelm
wurde die Verſammlung geſchloſen, nachdem der Vor-
ſitzende die Arbeiter noch ernſtlich zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung, ermahnt hatte.

Verſammlungen, welche mit einem Hoch auf den
deutſchen Kaiſer geöffnet und geſchloſſen werden, und in
denen zur Ruhe und Ordnung ermahnt wird, zeigen deut
lich, wie wenig man es hier mit Sozialdemokraten oder
gar Anarchiſten zu thun hat. Daß trotzdem Ausſchreitungen
vorkommen, wird zum Theil auf die Wirkung geſchoben,
welche der Anblick des Militärs bei den erbitterten Arbeitern
hervorgerufen hat, andererſeits hat derſelbe aber beruhigt.

Vom Generalkommando in Münſter werden, der
„Rh.Weſtf. Ztg.“ zufolge, täglich zwei telegraphiſche
Berichte über die Lage in dem Kohlenbezirk an den
Kaiſer abgeſendet.

Die belgiſche Regierung trifft Maßregeln, um
jeden Verkehr der rheiniſch weſtfäliſchen Aufſtändiſchen mit
Berglenten des Lütticher Beckens zu verhindern. Man
befürchtet hier das Uebergreifen der Streikbewegung.

Die „Conſ. Corr.“ bemerkt u. a. zu dem Streik:
„„Wenn die Grubendirektoren beſchloſſen haben, die allge

meine, gleichmäßige, procentuale Erhöhung der Löhne ab-
ulehnen, ſr können wir dieſem Entſchluß nur beiſtimmen.
m weiteren aber ſollten ſich dieſe Herren nicht länger

mit der „Verurtheilung des ungeſetzlichen Vorgehens
der Bergleute“ aufhalten, ſondern der Erklärung ihrer
Bereitwilligkeit, „in der Lohnfrage berechtigten Anſprüchen ent-

egenzukommen“, unverweilt eine konkretere Geſtalt geben. Die
Bergleute werden alsdann ohne Zweifel, wenigſtens in ihrer
Mehrzahl, die Arbeit wieder aufnehmen, und zu einer Zuſpitzung
des Streits auf Formalien wer zuerſt nachgiebt oder aber
„ſeiner Autorität nichts vergiebt“, iſt die Sachlage wirklich nichtangethan. Wir ſind denn auch überzeugt, daß die Königliche

Staatsregierung in den Grenzen der Möglichkeit mit allem
Nachdruck in dieſem Sinne auf die Bergwerks Verwaltungen
einwirken wird.“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete geſtern zunächſt allein und

begab ſich dann nach dem Tempelhofer Felde zur Bataillons-
beſichtigung des 2. Garde- Regiments z. F. Später nahm
der Monarch im Schloſſe einige Vorträge entgegen, er-
ledigte Regierungsangelegenheiten und begab ſich Nach
mittags nach Potsdam, von wo die Rückkehr Abends er
folgen ſollte.

Der „Reichs-Anzeiger“ vublizirt die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den dieſſeitigen Votſchafter in
Paris, Grafen Münſter,

Vom Jnvaliditätsverſicherungsgeſetz bleiben
nunmehr nur noch die Schluß, Straf- und Uebergangs-
beſtimmungen in zweiter Leſung zu berathen. Dies ſoll
in der heutigen Sitzung erledigt werden. Unmittelbar nach
der Sitzung ſoll dann der Seniorenconvent über den Tag
des Beginns der dritten Leſung entſcheiden. Für den
Montag ſind Wahlprüfungen in Ausſicht genommen. Die
dritte Leſung des Jnvaliditätsgeſetzes könnte vielleicht ſchon
Ende nächſter Woche beendigt werden und dann alsbald
der Schluß des Reichstags erfolgen, da neue Vorlagen
nicht mehr erwartet werden.

Wie man in Reichstagskreiſen annimmt, wird die
Zahl derjenigen Centrumsmitglieder, welche ſchließ
lich für das Jnvaliditätsgeſetz zu ſtimmen entſchloſſen ſind,
erheblich größer ſein als bisher meiſtens vorausgeſetzt
wurde. Manche Gegner des Geſetzes aus dieſer und
andern Parteien ſollen auch die Abſicht haben, ſich der
Abſtimmung zu entziehen, ſo daß vielleicht doch noch eine
anſehnliche Mehrheit für das Geſetz zu Stande kommen
könnte.

Wie die. Apotheker-Zeitung“ mittheilt, werden gegen-
wärtig in ſämmtlichen Kreiſen der preußiſchen Monarchie Er
hebungen darüber angeſtellt, ob in den betreffenden Bezirken
Perſonen vorhanden ſind, die ſich durch Anfertigung undAbgabe von Arzeneien der Uebertretung der dertden
Verordnung vom 4 Jannar 1875 über den Verkehr mit Arzenei
mitteln bezw. des S 367 Ziffer 3 des Strafgeſetzbuches ſchuldig
machen. Jedenfalls ſteht dieſes Vorgehen mit der bevorſtehenden
Reviſion der Kaiſerlichen Verordnung von 1875 im Zuſammen
hange. Des Weiteren vernimmt das genannt Blatt, daß geſetz
geberiſche Maßregeln in Vorbereitung ſind, welche geeignet ſein
dürften, der ſyſtematiſchen Gefetzesverletzung ſeitens einzelner
Drogiſten wirkſam entgegen zu treten.

Der internationale Arbeiterkongreß, an
welchem ſich auch die deutſchen Sozialdemokraten betheiligen
werden, wird vom 14. bis 21. Juli in Paris ſtattfinden.
Auf demſelben ſollen die Fragen der internationalen
Arbeitergeſetzgebung, namentlich die Einführung eines ge
ſetzlichen Normalarbeitstages, ſowie der Ueberwachung der
Werkſtätten, der großen und kleinen Jnduſtrie und der
Hausinduſtrie erörtert werden.

Rumäuien. Anläßlich der Jnſpizirung des 3. Regi
ments, welchem der Thronfolger angehört, hielt der König
eine Auſprache, worin er ſeine Befriedigung darüber

ausdrückte, daß der Throufolger in dieſem Regimeyte in



das rumäniſche Militärweſen eingeführt werde, der König
ſprach ferner ſeine Ueberzeugung aus, daß ſich das Regi-
ment dieſer Auszeichnung würdig zeigen werde.

Rußland. Kein Tag ohne eine Neuigkeit aus den
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen! Der livländiſche Land
marſchall Baron Meyendorff hat um ſeine Entlaſſung
nachgeſucht, und zwar weil er ein Zuſammenarbeiten mit
dem von Verfolgungswahn ergriffenen Gouverneur
Sinowjew, dem Hauptmacher der Deutſchenhetze inRiga, lir unmöglich erklärt. Die unter den jetzigen Ver

außerordentlich ſchwierige als oberſter
ertreter des Landes zu wirken, hat Baron Meyendorff

während der fünfjährigen Dauer ſeines Amtes in würdigſter
Weiſe erfüllt. Jn Riga walten die ruſſiſchen Schergen
unterdeſſen ihres Amtes eifrig weiter. Offenbar iſt noch
eine Reihe von „Verſchickungen“ zu erwarten. Es iſt be

kanntlich vor zwei Monaten eine von deutſcher Seite ver
breitete Liſte den Behörden in die Hände gefallen, welche
die Abonnenten und Verbreiter der „DünaZtg.“ namhaft
macht. Hierin erblickt Herr Sinowjew die Anfänge eines
deutſchen Boycott-Syſtems. Die Suche nach dem
Urheber dieſer Liſte wird ungemein eifrig betrieben. All-
täglich verhört ein aus dem Polizeimeiſter Wlaſſowsky, dem
Prokureursgehilfen Belgard und dem Detektivchef beſtehen-
der Ausſchuß die geachtetſten Männer, darunter auch den
Hofmeiſter v. Oettingen, Glieder des Stadtamts und Raths
u. ſ. w., in dieſer Sache, welcher eine Bedeutung beigelegt
wird, als ob es ſich mindeſtens um die Sicherheit des
Staates handle, während die „Düna-Zeitung“ ſelbſt ihr
Handwerk, Zwietracht unter der gebildeten deutſchen Be-
völkerung zu ſäen, ungeſtört fortſetzen darf. Herr Pipirs,
dem in ruſſiſchem Solde ſtehenden Redakteur dieſes Schand-
hlattes, hat die ruſſiſche Regierung, weil in ganz Riga kein
anſtändiger Menſch ihm eine Wohnung vermiethen will,
einige Zimmer im Schloß eingeräumt.

Abeſſinien. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Aden, daß dort ein zweiter Bericht des Grafen An-
tonelli aus Gedem vom 25. März eingetroffen iſt.
Derſelbe beſtätigt, daß der Negus in der Schlacht
von Metemmeh bei dem Sturm auf die Verſchanzungen
der Derwiſche tödtlich verwundet wurde. Die
Schlacht, welche vom Morgen bis zum Abend des 12.
März dauerte, endete mit großen Verluſten auf Seiten der
Abeſſinier; der Negus wurde vom Schlachtfeld in das
Lager trausportirt, wo er Nachts ſeinen Wunden erlag.
Am darauffolgenden Tage griffen die Derwiſche das abeſ
ſiniſche Lager an und zerſtörten es vollſtändig. Menelik
ließ ſodann ſeine 130000 Mann ſtarke Armee das Land
Wallogalla beſetzen und ſich zum König derKönige ausrufen. Er beabſichtigt, ch in der heiligen

Stadt Abeſſiniens krönen zu laſſen und ſandte am 26.
März Boten an den König Humbert, welche demſelben
offiziell den Tod des Negus, ſowie die letzten Ereigniſſe
mittheilen und die Hoffnung ausſprechen ſollen, daß bald
eine beſondere Geſandtſchaft in Rom eintreffen werde.

Deutſcher Reichstag.
64. Sitzung vom 10. Mai.

Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher, Graf von
Lerchenfeld, Frhr. v. Marſchall u. A.

Das Haus iſt wieder nur ſpärlich beſetzt.
Die weitere Berathung der Alters und Juvnliditäts-Ver-

ſicherungsvorlage würde mit der Abſtimmung über den zu
101 eingebrachten Antrag Struckmann, welche geſtern an der

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ſcheiterte, wieder aufzunehmen
ſein. Dieſelbe wird indeß noch ausgeſetzt und zur Berathung
des folgenden Paragraphen übergegangen, der ohne Debatte zur
Annahme gelangt.Nach S 1024 ſoll s zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in Betreff der Berechnung und Anrechnung
der Beiträge die untere Verwaltungsbehörde endgültig
entſcheiden.

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. von Strombeck vor,
h die Beſchwerde an die höhere Verwaltungsbehörde
zuläßt.

Abg. von Strombeck (Centr.): Mein Antrag bezvweckt,
daß über die Berechnung der Arbeitgeber und -nehmer nicht in
letzter Jnſtanz von den untern Verwaltungsbehörden entſchiedenwird. Jn der Regel wird es ſich zwar, wie auch die Regierung
meint, um ziemlich einfache und prinzipiell bedeutungsloſe Fälle

aber es kann auch vorkommen, daß die von der untern
erwaltungsbehörde gefällten falſchen Entſcheidungen auch auf

Arbeitskontrakte von längerer Dauer und auf eine große Zahl
von Arbeiten ausgedehnt werden könnten. Da es ſich um eine
Zwangsverſicherung im weiteſten Umfange handelt, ſo muß man
dafür ſorgen daß bei den zum Beitritt Gezwungenen keine
Klagen über mangelnden Rechtsſchutz entſtehen können.

Abg Graf Mirbach (dkonſ.): Jch möchte nochmals auf die
Belaſtung der unteren Verwaltungsbehörden zurückkommen. Jch
ſollte meinen grade die Freunde dieſes Geſetzes hätten allen
Grund dahin zu wirken daß bei Ausführung deſſelben jede
Mißſtimmung und unnöthige Belaſtung vermieden wird. Jch
möchte demnach nach dieſer Richtung die größte Vorſicht
empfehlen. Es herrſcht ohnehin in der Bevölkerung eine gewiſſe
Geſetzesmüdigkeit. Bisher iſt alles was ich geſagt habe, be
ſtritten worden. Wenn ich vorſchlage eine direkte Steuer zu
erheben dann nennt man das ſozialdemokratiſch. Jch wieder-hole, ich will keine Schwierigkeiten hervorrufen. Jch helle mich

anz auf den Boden der Freunde der Vorlage. Wenn Sie den
mtsvorſtehern dieſe Belaſtung auferlegen ſo machen Sie es

ihnen ganz unmöglich ihres Amtes ferner zu walten. An
Stelle der Amtsvorſteher treten dann Staatskommiſſarien, und
das iſt keine Selbſtverwaltung. aStaatsſekretgair v. Boetticher: Jch will dem Herrn Vorredner nicht auf das Gebiet ſeiner Ausführungen folgen, ſondern

mich an den S 102a halten. Bei den Regierungen herrſcht das
Gefühl nicht vor als wenn in der Bevölkerung über eine ge
wiſſe Geſetzesmüdigkeit geklagt würde, wie Herr Graf von Mir
Bach behauptet, doch will ich nicht verhehlen, daß wir zufrieden
ſein würden wenn Geſetzesanträge, wie jene über den Bime-
tallismus Kornzölle und ähnliche, ſpärlicher fließen wollten.
Sehr richtig! Abgeord. Graf von Mirbach bittet ums Wort.)
Wenn wir das vorliegende Geſetz eingebracht haben ſo kann
uns das doch nicht verdacht werden, da es ſeit zehn Jahren auf
unſerem rn ſteht. Was den S 1024 anlangt, ſo will ich
dem Herrn Vorredner das Zeugniß nicht verſagen daß er den
Befürchtungen der Amtsvorſteher hinſichtlich einer geſchäftlichen
Mehrbelaſtung durch dies Geſetz ausreichend Ausdruck gegeben
hat. Aber dieſe Befürchtungen ſind unbegründet. Es liegt
nicht in der Abſicht des Geſetzes, den Amtsvorſteher zu der in
dieſem Paragraphen genannten Verwaltungsbehörde zu machen.
Jm Uebrigen möchte auch ich wünſchen, daß die Korreſpondenz
unter den Betheiligten und mit den Behörden nicht zu groß
werde. Wenn wir aber das Schreibwerk vermindern wollen,
ſo müſſen wir die Jnſtanzen vermindern, denn wo eine Jnſtan
exiſtirt, wird ſie in Anſpruch genommen werden. Deshalb mu
ich mich auch gegen den Antrag des Herrn von Strombeck aus
ſprechen. Es handelt ſich bei den Streitigkeiten des 5 102a um
ganz untergeordnete Dinge, und ich möchte glauben, daß, wenn
wir dafür eine zweite Jnſtanz ſchaffen, mehr Papier verſchrieen
wird, als die Sache überhaupt werth iſt.

Abg. von u (dconſ.): Jch kann die Befürchtungdes Herrn Grafen von Mirbach nicht theilen. Jch halte eine
derartige Mehrbelaſtung der Amtsvorſteher für abſolut ausge-

ſchloſſen und kaun nicht zugeben, daß dieſe unbegründete Be-
ſorgniß benutzt wird, um Stimmung gegen das Geſetz zu machen.
Nur wenn der Landrath ein Urtheil über die Jnvalidität einer
Perſon fordert, dann wird der Amtsvorſteher zu antworten
haben, ſonſt kommt er amtlich mit dem Geſetze nicht in Be
rührung. Wodurch die Amtsvorſteher wirklich beläſtigt werden,
daß ſind die Requiſitionen der Herren Staatsanwälte. Wenn
ich in einzelnen Fällen auch zugeben will, daß für die zu ver
nehmenden Perſonen durch dieſe Art der Vernehmung Erleich-
terungen geſchaffen werden, ſo wird dieſelbe von den Staats
anwälten viel zu oft beliebt und die Juſtizverwaltung ſollte
Sorge tragen, daß die Requiſitionen häufiger an die Amts-
gerichte gerichtet werden.

Abg. Graf Mirbach (dkonſ.): Jch freue mich, daß Herr
von Kleiſt-Retzow doch ſchließlich ſo warm für die Amtsvor-
ſteher betreffs deren Ueberlaſtung eingetreten iſt. Jch hätte es
ja nicht thun dürfen, ohne Angriffen zu begegnen. Mir iſt es

zweifelhaft, daß auch hier durch die Stempelmarken eine
Ueberlaſtung der Amtsvorſteher eintrete. Jch will durchaus
nicht Stimmung gegen das Geſetz machen; ich glaube Jhnen
aber zu helfen, indem ich auf die Mißſtände aufmerkſam mache,
welche Mißſtimmung erregen könnten. Herr Staatsſekretär von
Boetticher ſagte, wir machten ja auch Geſetzesanträge, wie etwa
über Bimetallismus und Kornzölle. Jch freue mich, daß der
Herr Staatsſekretär dieſen Anregungen ſo poß Bedeutung
beimißt, und 8efßß namentlich hinſichtlich des Bimetallismus
auf ſeine kräftige Mitwirkung. (Heiterkeit.) Da handelt es ſich
aber nur um ein Geſetz von 3 Paragraphen, nur um eine höchſt
einfache, Niemanden beläſtigende restitutio in integrum.

Abg. Hahn (deutſchkonſ.): Jch werde gegen den Antrag
Strombeck ſtimmen, weil auch ich mit dem Herrn Grafen Mir-
bach die Geſchäfte der unteren Verwaltungsbehörden nicht ver
mehren will. Jch kann aber auch der vom Regierungstiſche
geäußerten Anſicht nicht zuſtimmen, daß die Landes-Central-

die entſcheidende untere beſtimmen ſoll.
behalte mir einen Antrag in dieſer Beziehung zu 8 130 vor, der
die Beſtimmungen über die zuſtändigen Landesbehörden enthält.

Staatsſekretär von Boetticher: Auch eine Abänderung
des ſoeben genannten Paragraphen würde den Wünſchen des
Herrn Grafen v. Mirbach nicht entſprechen, der eigentliche sedes
materiae iſt 8 89 a a, welcher beſtimmt, daß die Ausſtellung der
Quittungskarten durch die Ortspolizeibehörde oder eine andere
von der Landescentralbehörde zu bezeichnende Stelle zu er-
folgen habe. Jch würde vorſchlagen, in der dritten Leſung die
Ausſtellung der Karten durch die Ortspolizeibehörde ganz zu
ſtreichen und der Landes-Centralbehörde überhaupt die Feſt
ſetzung der Stellen zu überlaſſen.

Abg. Schrader (dfreiſ.): Man ſieht, ein wie umfangreiches
und läſtiges Geſchäft den Amtsvorſtehern aus den Beſtimm-
ungen des Geſetzes droht. Herr v. Boetticher parirt allerdings
mit ſeinem Vorſchlage den Angriff gegen eine beſtimmte Stelle,
nach demſelben wird der Landrath von der -Centralbehörde
als „untere Verwaltungsbehörde eingeſchoben werden. Der-
ſelbe kann aber nicht alle die kleinen Geſchäfte allein beſorgen,
und darf er dazu nicht den Amtsvorſteher in Auſpruch nehmen,
ſo wird er den Gendarm damit beauftragen. Die Folge wird
ſein, daß die Polizei zur Ausführung eines Geſeßes heran
gezogen wird, wo ſie gar nicht hingehört. Eine Vermehrung
des Schreibwerks iſt trotz aller entgegengeſetzten Verſicherungen
unvermeidlich, wie denn unſere ganze Verwaltung immer tiefer
in das Schreibwerk hineingeräth. Dieſelben Klagen, die Herr
v. Kleiſt-Retzow jetzt gegen die Staatsanwälte erhebt, wird er
binnen Kurzem gegen die Landräthe erheben müſſen, die eben-
falls die Amtsvorſteher zur Uebernahme der Arbeiten der Ver
ſicherung ſtark heranziehen und belaſten werden.

Abg. Graf v. Mirbach: Jch werde dem Antrag Hahn zu
8 d falls meine Unterſtützung kein Mißtrauen erregen ſollke,
zuſtimmen.

Ahg. v. Kardorff (Reichsp.): Herr Schrader ſagt, ebenſo
wie die Amtsvorſteher jetzt herangezogen werden müſſen durch
den Staatsanwalt, ſo werden ſie in Folge dieſes Geſetzes auch
durch den Landrath herangezogen werden müſſen. Das Erſte
iſt kein Muß. Die Staatsanwälte ziehen den Amtsvorſteher
nur heran einmal der Koſtenerſparniß wegen und zweitens,
weil ſie ſich ſagen, daß die Unterſuchungen, die der Ämtsvor
ſleher anſtellt, wichtiger ſind als die, welche etwa ein Unter
ſuchungsrichter in der Stadt anſtellt. Jch bin mit Herrn von
Kleiſt darin einverſtanden, daß hierin eine Ueberlaſtung der
Amtvorſteher liegt, die zu den größten Beſchwerden im Lande
Anlaß giebt. Nimmt man ihnen dieſe Belaſtung, die man ihnen
mit Unrecht auferlegt, ab, ſo können ſie ſehr gut übernehmen,
was ihnen aus dieſem Geſetze erwächſt. (Beifall.)

Hierauf werden die Anträge Struckmann
(zu 8 101) und v. Strombeck (zu s 1024) abgelehnt
und die betreffenden Paragraphen unverän-
dert angenommen.

Eine fernere Diskuſſion knüpft ſich an S 105, welcher von
der Kontrole handelt und unter Anderem vorſchreibt, daß die
Arbeitgeber über Zahl und Beſchäftigungsdauer der Arbeiter
der Verſicherungsanſtalt, ſowie den mit der Kontrole beauftrag-
ten Beamten Auskunft zu ertheilen und auf Verlangen die Ge-
ſchäftsbücher und Liſten vorzulegen haben. Die Arbeitgeber
können zur rechtzeitigen Erfüllung der Kontrolvorſchriften durch
Geldſtrafe bis zu 100 Mark angehalten werden.

Abg. Strombeck (Centr.) macht hiergegen Bedenken gel-
tend, beſonders vermißt er, eine nähere Definition des Wortes
„Arbeitgeber“. Auch die Höhe der zuläſſigen Geldſtrafen ſcheint
ihm bedenklich.
Abg. Schrader (deutſchfr.): Die Beſtimmungen des 8 105

ſind dem Beiſpiel der Unfallverſichernng entnommen; auch dieſe
hat vorgeſehen, daß die Unternehmer angehalten werden können,
gewiſſe Nachweiſungen zu führen und ſich eine gewiſſe Kontrole
fallen zu laſſen. Dieſe Unannehmlichkeit würde ſich nicht nur
für die großen Unternehmer, ſondern auch für die kleinen und
ſelbſt für Beamte in gewiſſer Beziehung ergeben. Muthmaßlich
würde dieſe Kontrole durch die Polizei geübt werden, und daß
dies mit keinen Chikanen verbunden wäre, bezweifle ich. Jch
glaube, daß es nicht zweckmäßig iſt, dieſen Paragraphen anzu
nehmen. Jch bitte, denſelben abzulehnen und, wenn das Geſetz
zu Stande kommt. lieber die Unzuträglichkeiten zu tragen, daß
eine nicht genügende Kontrole geübt wird, als den Arbeitgebern
die außerordentlich unbequeme Kontrole der Polizei aufzulegen.
Auch ob die Strafverfügungen immer richtig getroffen werden,
iſt mir zweifelhaft, zumal nicht für den nöthigen Jnſtanzenweg
geſorgt iſt.

Staatsſecretär v, Bötticher: Jch möchte Sie dringend
bitten, den S 105 anzunehmen. Er bietet auch gar nichts Neues,
denn wir haben im 8 82 des Unfallverſicherungsgeſetzes eine
ganz ähnliche Beſtimmung. Nun hat der Herr Vorredner ein
ſehr erſchütterndes Bild der polizeilichen Aufſicht und Kontrole
entworfen, als ob eine ſolche Einrichtung neu wäre. Jch er-
innere daran, daß jeder Haushaltungsvorſtand alljährlich wegen
der Steuerveranlagung alle Perſonen ſeines Haushalts in eineLiſte
eintragen muß, wobei jedefalſche Angabe unddielnterlaſſung einer
Angabe mit Strafe bedroht iſt. Wir haben eine ſolche Kontrole
alſo ſchon. Nun ſind aber über den erwähnten 8 82 nicht die
mindeſten Klagen verlautet. So lange dies nicht der Fall iſt,
muß ich annehmen, daß dieſer Paragraph mit der erforderlichen
Coulanz gehandhabt wird und ich ſebe nicht ein, warum eine
derartige Handhabung nicht auch bei dem vorliegenden Para-
graphen ſtattfinden ſollte. Dem Herrn Vorredner als prinzi-
piellen Gegner des Geſetzes wird es natürlich nur willkommen
ſein, wenn das Geſetz ſchlecht funktionirt. Das müſſen wir gerade
durch die Kontrolmaßregel verhüten.

Abg. Schrader (dfreiſ.) bemerkt, die Sache liege beim Un
fallverſicherungsgeſetz anders, weil dort die Vetriebsunterneh-
mer, alſo Leute, die mit Schreibwerk umzugehen verſtänden, von
der Kontrole betroffen würden. Beim vorliegenden Geſetze
würden aber Leute betroffen, die keine Bücher führen und nicht
gegen die Kontrolvorſchriften verſtoßen und in Strafe verfallen
würden. Auch ſei von dieſen Maßregeln eine Einmiſchung in
die häuslichen Verhältniſſe zu befürchten, was bei den Steuer
liſten nicht der Fall ſei.

er Paragraph wird angenommen.
b W de e a Paragraphen erebt Abg. Virnich (Centr.) Zweifel an derfähigkeit des Hauſes. r Befchtus

Die in Folge deſſen vorgenommene Auszählung ergiebtie Anweſenheit von 210 Mitgliedern (11 über die zur Be

ſchlußfähigkeit erforderliche Mindeſtzahl). Das Haus ibeſchlußfähig und ſetzt die Berathung fort. i al
Zum S 108, welcher von der Anlage der Verſicherung

gelder handelt, nimmt das Wort le
ba. Schrader (deutſchfreiſ.). Es handeltt ſich hier nblos um die Exſparniſſe der Arbeitgeber, ſondern auch un

der Arbeiter. Die y x werden heut zu Tage bei m
hauptſächlich anders als zu den eigenen Intereſſen der Ardet
in Sparkaſſen, Stagtspapieren u. ſ. w. angelegt. Es ſſt de
ein ſehr großer Nachtheil. In anderen Ländern z. B. legen d
Arbeiter Hunderte von Millionen zu ihrem Vortheil in grohe
Konſumvereinen u. ſ. w. an. Nun nimmt dieſes Geſeß wie
den Arbeitern einen Theil ihrer Erſparniſſe zu andere
Zwecken weg. Jch möchte daher an die verbündeten Reg
rungen die Bitte richten, dahin zu wirken, da, wo eine ſicher:
Anlegung von Geld im Jntereſſe der Arbeiter möglich iſt, dieſe

B. für den Bau von Arbeiterwohnungen zur Verwendun,
ommt. Das könnte mit einem Theil der Verſicherungs

natürlich nur wenn genügende Sicherheit geboten iſt, geſchehen
Staatsſekretär v. Boetticher ſtellt thunlichſte Berüchig,

tigung dieſes Wunſches in Ausſicht. z
Die 88 110 bis 115 enthalten Beſtimmungen über den

Erlaß von Arbeiter Schutzvorſchriften ſeitens der Verſiche
Anſtalten und ſind von der Kommiſſion geſtrichen
worden.

Abg. Schrader: Es handelt ſich hier um S n hwahlhrifian
Abg. Merbach e Jch kann nur konſtatiren, dadie nicht die einzelnen Vorkehrungen im Betrieb betreffen

wenigſtens nicht hanptſächlich, ſondern ſich auf das perſönliche Ver
alten der Verſicherer und Verſicherten beziehen. Solche Vor

chriften ſind unſerer Meinung nach bedenklicher Natur, namen-
lich iſt eine ſtarke Beeintkächtigung der Arbeiter zu befürchten
Bundesrath und Landeszentralbehörde wären viel eher befugt
Vorſchriften dieſer Art zu erlaſſen, als die Verſicherungsanſtalten,
es nicht nur die Anſicht der Herren auf jener Seite iſt, ſondern
auch die unſrige, daß es ſich empfiehlt, dieſe Paragraphen zu
ſtreichen, weil auch wir uns geſagt haben, daß auf anderem
Wege die Abſicht beſſer erreicht werden kaun.

Die Beſtimmungen über die Schutzvorſchriften
werden geſtrichen. e

S 119 überträgt eine Reihe der im Allgemeinen dem Reichs
verſicherungsamte nach dem vorliegenden Geſetze zuſtehenden
Befugniſſe den etwa zu errichtenden Landes-Verſichernngs.
Aemtern

Die Kommiſſion hat dieſe Beſtimmung auch auf die
Reviſion der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen ausgedehnt
Die Abg. Struckmann u. Geu. beantragen, dieſe Erweiterung
wieder zu ſtreichen.

und weiſt darauf hin, daß man die Einheitlichkeit der Recht
ſprechung durch die Schaffung einer Reichsinſtanz erſtreben
müſſe. Die Landesverſicherungsämter würden zu einer ſolchen
Rechtseinbeit nicht beitragen, wie das Beiſpiel der verſchiedenen
Landesverſicherungsämter auf dem Gebiete der Unfallverſiche-
rung beweiſe. Namentlich habe ſich das Königllch Bahyriſche
Amk mit den Entſcheidungen des Reichsverſicherungsamtes in
Widerſpruch geſetzt, und wenn mehr Publikationen vorlägen,
würde man eine weitere Rechtszerriſſenheit konſtatiren können.
Da es ſich um Entſcheidung von Rechtsfragen handele, ſei die
Schaffung einer Zentralbehörde dringend erwünſcht und die
Annghme des Ankrages Struckmann dürfte ſich empfehlen.

Abg. Schrader (dfreiſ.) ſchließt ſich dem Vorredner an.
Er befürchtet von den Entſcheidungen in Unfallsſachen, die ſich
nach Erweiterung des Unfallverſicherungsgeſetzes auch auf die
landwirthſchaftlichen Betriebe erſtrecken, eine Vermehrung der
ſich widerſprechenden Entſcheidungen. Auch vermuthet Redner,
daß in den kleineren Staaten die Stellen in den Verſicherungs-
ämtern öfter im Nebenamt und deshalb mit geringer Sorgfalt
verwaltet würden.

Staatsſekretär v. Bötticher: Auch wir erſtreben eine ein
heitliche Rechtſprechung, aber wenn wir nicht dazu übergegangen
ſind, die n r dem Reichsverſicherungsamte zuübertragen, ſo iſt zunächſt für uns der praktiſche Grund qus-
ſchlaggebend geweſen, vow dieſer Behörde alles fern zu halten,
was nicht unbedingt in deren Geſchäftskreis gehört. Sodann
haben die Streitigkeiten, um die es ſich hier handelt, nicht die
Bedeutung, wie bei der Unfallverſicherung. Dort ſind ver
ſchiedene höchſte Jnſtanzen, hier nicht, dort handelt es ſich in
vielen Fällen um die außerordentlich wichtige Frage, ob ein
Betriebsunfall vorliegt oder nicht, und oft kommt die ſehr
weſentliche Frage ins Spiel, in easu conereto zu entſcheiden,
welche Berufsgenoſſenſchaft die Verſicherung zu tragen hat,
wovon hier nicht die Rede iſt. Denn ein Streit iſt abſolut un
möglich zwiſchen zwei Verſicherungsauſtalten. Sobald die
Karte über den gezahlten Beitrag präſentirt wird, kann keine
Anſtalt den darauf entfallenden Beitrag zu zahlen ablehnen
Die einzige Frage, welche Schiedsgerichte und Landes Ver
ſicherungsämter beſchäftigen wird. iſt die, ob Jnvalidität vor
liegt oder nicht. Nun gebe ich zu, daß die Frage, ob Jnvalidi-
tät eingetreten iſt, eine verſchiedene Beurtheilung erfahren kann.
Aber bei der Unfallverſicherung haben Sie äußere Kennzeichen
des Unfalls und den Zuſtand des Verunglückten. Je nach dem
Fehlen des rechten oder linken Arms, eines Auges oder Fußeskann die Rente berechuet werden, während bei der Jnvalidität

die äußeren Kennzeichen fehlen. Man kann nach allgemeinen
Grundſätzen ſehr wohl zweifelhaft ſein, wann und ob ſie ein
getreten iſt, und man kann nicht ſagen: wer eine Lungenent-
zündung durchmacht, iſt jedes Mal ein Jnvalide geworden.
Es iſt eben ſehr ſchwer, eine Parallele auf dieſem Gebiete zu
ziehen. Jch reſumire mich alſo dahin, daß ich die Entſcheidungen
der Landesverſicherungsämter nicht für ſo ſchwerwiegend halte,
und erkenne frei und offen an, daß wir bei der Einrichtung
dieſer Behörden von dem Wunſche geleitet werden, dieſelben
mit möglichſt weitreichenden Befugniſſen auszuſtatten. Jch bitte
e den Paragraphen in der Faſſung der Kommiſſion anzu
nehmen.

Bundesbevollmächtigter Königlich bayeriſcher Regierungs
Rath Land mann legt dax, daß das bayeriſche Landesver-
ſicherungsamt ſich in ſeinen Entſcheidungen nicht im Widerſpruch
mit dem Reichsverſicherungsamte befunden habe, es habe viel
mehr ſtets das Beſtreben gehabt, ſich mit demſelben in ſeinen
Urtheilen auf gleicher Linie zu halten. Es komme weniger auf die
Floskeln und Formeln des Geſetzes an, als darauf, dahier r
nen Rechte komme, eine vrinzipielle Frage liege alſo
nicht vor.

Der Paragraph wird nach dem Antrage Struckmann ge
ändert angenommen.

In einer Reihe von Paragraphen (119a--k) hat die Kom
wirr das Jnſtitut der Rentenſparkaſſen in das Geſetz ein
geführt.

Abg. Freiherr von Stumm beantragt, daſſelbe wieder zu
ſtreichen, eventuell aber die r der erſparten Rente
nicht, wie es in S 119k geſchieht, an die Bedingung zu knüpfen,
daß dem Einleger bereits eine Alters- oder Jnvalidenrente zu

zu gewähren, wenn nach dem Leibrentenwerthe des Guthabens
die Rente die Höhe von monatlich 1 erreicht.

Berichterſtatter Abg. Frhr. von Manteuffel bezieht ſich
in der Enpfehlung der Kommiſſionsbeſchlüſſe auf den ſchrift
lichen Bericht und fügt hinzu, daß man ſich im Allgemeinen in
der Kommiſſion von den Altersſparkaſſen nicht viel verſprochen
habe, da vorausſichtlich im Publikum wenig Gebrauch von den
ſelben werde gemacht werden. Er ſtelle dem Hauſe anheim,
war nicht die Streichung der Paragraphen, aber doch die vom

Abg. Frhru. v. Stumm vorgeſchlagene Abänderung des S 119k
zu beſchließen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Kolonien und Reiſen.
Von den fünf zur Wißmannſſchen Expedition gehörenden Dampfern iſt die „Harmonie“ T 7. d. M. in

Aden angekommen. Von den andern ſind „München“, „Vulcan
und „Max“ am 8. d. M. in Port Said eingetroffen und gehen
am 11. d. M. nach Aden weiter. Der „Veſuv' dürfte jebt in
Gibraltar ſein.

Wie wir hören, iſt der Deutſchen KolonialsGe-
ſellſchaft für Südweſtafrika mitgetheilt worden, daß die
on den Lewis'ſchen Geſellſchaften angeworbenen Diager nach

Abg. Gebhard (natlib.) empfiehlt den Antrag Struckmann

geſprochen iſt, ſie vielmehr auch ohne dieſe r r dann
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cht des Kaiſerlichen Kommiſſars Dr. Goering mit jeder Ge
Zebeit erhebliche Quantitäten von Gold und anderen Erzen

iden xvetſende Wie früher erwähnt wurde, befindet ſich eine

geſandtſchaft des Sultans der MandaraNeger
an den deutſchen Kaiſer auf dem Wege nach Europa.
Ihre Ankunft wird demnächſt in Hambur erwartet, von
wo aus ſie unter Führung des Afrikareiſenden Otto Ehlers
die Reiſe nach Berlin antreten werden. Durch Herrn
Ehlers, der bereits in Hamburg eingetroffen iſt, hat man
einige Mittheilungen über die fremden Gäſte erhalten,
welchen wir d entnehmen:

Die Oſtafrikaner werden vor dem deutſchen Kaiſer im
vollen r prangen. Die Geſandten, von denen
wei etwas dunkler gefärbt ſind als die beiden anderen (wobei
rwähnt ſein mag, daß zwei der Geſandten noch unverheirathet
ſind) kommen auch nicht mit leeren Händen. Jhr Sultan bat
ſie mit mancherlei Geſchenken an den deutſchen Monarchen aus
gerüſtet, von denen das erwähnenswertheſte ein Elephantenzahn
m Gewicht von 118 Pfund ſein dürfte, welches koloſſale Stück
Elfenbein einer der Neger Kopfe von der Höhe des
Kilimandſcharo hinab bis zur Küſte getragen hat, eine reſpektable
Seiſtung! Dieſe Gebirgsmenſchen ſahen bei dieſer Gelegenheit
zum erſten Male das Meer, welches auf ſie einen großartigen
Eindruck machte. Sie führen eine ethnologiſche Sammlung
Vaffen ec., eine reiche Schmetterlingskollektion und manche an-
dere oſtafrikaniſche Produkte mit ſich. Der Table d'hote des
Hamburger Hofes dürften ſie ſich ſchon gus dem Grunde fern
halten, weil ihre Lebensgewohnheiten recht abweichend von den
hieſigen ſind: Gänzlich verſchmähen ſie Fiſche, Geflügel, Eier,
ihre Hauptnahrung beſteht aus Bananen und Ziegenfleiſch. Da
ſie bei ſich zu Hauſe eine Art Bier brauen, dürften ſie auch den
hieſigen Stoff nicht verſchmähen, und ſind ſie des Weiteren
dereits in dem Grade ziviliſirt, daß ſie ſich das Cigarrenrauchen
angewöhnt haben. Herr Ehlers wußte in einem kurzen Jn-
terview noch manches Wiſſenswerthe über die egrdgre
und ihre Eigenthümlichkeiten zu erzählen, ſchilderte in großen
Zügen den Charakter des Sultans wie ſeines Volkes als vor
trefflich und lobte ihre ausgezeichneten Manieren und ihr ange-
borenes Taktgefühl. Das iſt um. ſo mehr anzuerkennen, als
dieſe Neger keinerlei Erziehung gh haben; die Kultur iſt
noch in den erſten Anfängen. Die Männer ſind lediglich Krie
ger, die Weiber beſorgen Feld und Hausarbeit. Auch bei ihnen
hat unſer r er Afrikareiſender die Erfahrung gemacht,
daß die von den Europäern gut behandelten Leute ſich den
Fremden freundllch aeentberſtulen. Der Gottesbegriff ſoll
dem MandaraNeger gänzlich fehlen; dennoch ſoll ihre Moral
eine verhältnißmäßig hohe Stufe einnehmen.

Die Kreuzztg. veröffentlicht von dem Afrikareiſen-
den Gottl. Ad. Krauſe ein Schreiben aus Salaga (Weſt-
Afrika), 14. März 1889, aus welchem folgende Schlußmittheilun
erwähnenswerth iſt: „Der Sklavenhandel von hier nac
dem deutſchen Togo-Land ſteht in voller Blüthe. Ein
Angeſtellter oder Diener Haſſan ſoll er heißen einer
deutſchen n nach Bismarckburg in Adele iſt nach einem
in meinen Händen befindlichen Briefe an demſelben betheiligt.“
Jm Togo-Lande aber bat beranntlich ein deutſcher Reichskom-
iiſſar ſeinen Sitz.

Kirche, Schule und Miſſion.
Aufbeſſerung der Pfarrergehälter. Nach-

dem durch den Staatshaushalts-Etat für 1. April 1889/90
eine weitere Erhöhung des Fonds zur Aufbeſſerung des
Dienſteinkommens der Pfarrer ſtattgefunden hat, ſoll vom1. April d. J. ab die Aufbeſſerung für die evangeliſchen

Pfarrer, wie der Hall. Ztg. mitgetheilt wird, in folgender
Weiſe geregelt werden.

1. Die unterſte Einkommensſtufe der im ſelbſtſtändigen
Pfarramt feſtangeſtellten evangeliſchen Pfarrer beträgt wie bis
her jährlich 1800 Mk. neben freier Wohnung oder entſprechender
Miethseutſchädigung. 2. Zur Erreichung eines Jahreseinkom-
mens von 2400 Mk. wird den Pfarrern eine Aufheſſerungs-
ulage gewährt, ſobald ſeit ihrer Ordination oder ihrer feſten
nſtellung im Schulamte fünf Jahre verfloſſen ſind, mithin

auch ſofort von ihrem Eintritte in das Pfarramt ab, wenn als
dann ſchon eine der gedachten Vorausſetzungen Ptfiht 3. Alters
zulagen über das Jahreseinkommen von 2400 Mk. hinaus ſollen
bewilligt werden, ſobald die Pfarrer während einer „weiteren
Dienſtzeit im Pfarramt“ geſtanden haben, und zwar von je
fünf ehren und je 300 Mk. bis zum Höchſtbetroge von 3600

(ark.
„Die Aufbeſſerung des Einkommens auf 1800 Mk. und 2400

Mk. erfolgt, wie ein Erlaß des Cultusminiſters ausführt, durch
Gewährung perſönlicher Zulagen aus Staatsfonds nur inſoweit,
als die Zuſchüſſe nicht aus dem Kirchenvermögen bezw. durch
Beiträge der zunächſt verpflichteten Gemeinden aufgebracht
werden können. Die Alterszulagen (Nr. 3) dagegen werden bis
auf Weiteres lediglich aus Staatsfonds bewilligt.

Wegen einer neuen Einſchätzung des Einkommeus ſämmt-
licher Pfarrer, welche mit Aufbeſſerungszulggen bedacht worden
ſind oder künftig werden, wird beſondere Beſtimmung ergeben
und bleibt vorbehalten, nach dem Ergebniß der Einſchätzung eine
Kürzung, eventl. auch eine Erhöhung der gewährten Zulagen
eintreten zu laſſen. Ein ſolche Kürzung ſoll übrigens auch ſchon
vorher bewirkt werden, wenn eine anderweite Einkommens-
verbeſſerung eintritt, wie durch den Wegfall der Pfründenab
gabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche oder
der Abgabe an den emeritirten Amtsvorgänger.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Profeſſor Kürſchner iſt literariſcher Director der

dentſchen Verlggs anſtalt geworden. Die Nedaction der
Zeitſchrift Vom e zum Meer“ übernimmt Roſenthal-Bonin.

Der Bildhauer Max Landsberg, der durch ſeine
weiſterhaften Darſtellungen landwirthſchaftlicher Raſſe-
thiere bekannt ſt iſt aus Jtalien zurückgekehrt, wo er im Auf-
trag des preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſteriums fünf
Monate geweilt hat, um italieniſche Raſſethiere zu modelliren.

London, 10. Mai. Profeſſor Vamberh hielt geſtern
Abend in der Exeter-Hall einen Vortrag über den kul-
turellen Fortſchritt der Türkei während der letzten 30
Jahre und über die erheblichen auf allen Gebieten des öffent-
lichen Lebens in der Tür ei eingetretenen Veränderungen. Dem
rtrage wohute ein ſehr zahlreiches und diſtinguirtes Publi

ei.
Zola's nächſter Roman wird den einladenden Titel

„Die menſchliche Beſtie“ führen. Bekanntlich hatte Zola
um dieſes Romanes willen gut Nachtfahrt auf der Locomotive
ſKaroacht. um den Beruf eines Locomotivführers möglichſt treu

ildern zu können.
Am 26. April hat in de eine Sitzung des zuKöln gewählten Vorſtandes der Geſellſchaft Deutſcher

Naturforſcher und Aerzte ſtattgefunden, um anf Grund
der Cölner Beſchlüſſe diejenigen Statuten Vorſchläge zu verein-
baren, welche der diesſährigen Naturforſcher-Verſawmlung im
September zu endgiltiger Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
(ollen. Der feſtgeſtellte Entwurf ſo demnächſt in extenso ver
öffentlicht werden. Bemerkenswerther Weiſe iſt der Bericht
über die Cölner nen immer nicht erſchienen.

T. Das Mai-Hef umoriſtiſchen Deutſchland“(S. Fiſcher's
Stettenhein
wiß bei allen Eheleuten und ſolchen, die es werden wollen, ein
beſonderes
müttern und deren Vertheidigern ein „Stück weißen Papiers“
e Verfügung. Das

Verlag, Berlin1'8 W i

um Beſten giebt. Das Maiheft ſchildert ſeine Jugendzeit. DieVerliner Periode ſoll im Juniheft folgen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
ck rer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicherSer Aderntt unie éhellenan abe Pialiet.

y Freyburg, 9. Mai. (Verſuchter Diebſtahl Herab-
ſetzung des Schulgeldes Bribſolag Große r
heit zeigten Diebe, die in einer der ſetgr Nächte dem Jene
ſchen Gaſthofe in Ebersroda ihren Beſuch abſtatteten. Zur be
ſeren Orientirung hatten dieſelben ein Stearinlicht angezündet
und leßteres mitten in der Spreu auf dem Spreuboden, durch
den ſie eingedrungen waren, aufgeſtellt. Von einigen noch zu
fällig in der Gaſtſtube anweſenden Gäſten war jedoch das GeLäufch bemerkt worden und nunmehr hatten die Diebe, als ſie
ſich verfolgt ſahen, nichts Eiligeres zu thun, als mit Hinter
laſſung der bereits geraubten Kleidungsſtücke, Wäſche u. ſ. w.
ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu machen. Durch die recht
eitige Entdeckung wurde auch unabſehbares Brandunglück verdte Jn geſtriger Sitzung genehmigte die Stadtverordnetenu-

Verſammlung die Hergabſetzung des Schulgeldes von 6 auf 4-4.
Bei dem geſtern ſich um die Mittagsſtunde entladenden Ge-

witter lung der Bliß in das Gebäude des Arbeiters Pfeifer
n ohne jedoch zu zünden und größeren Schaden zu ver
urſachen.Magdeburg, 10. Mai. (Feuer). Das Feuer, welches
Mittwoch Abend die Niederlage der Lapier- Großhandlung
von Joh. Friedr. Deneke zerſtörte, iſt, wie feſtgeſtellt worden,
durch den 9jährigen Knaben Ludwig Drewes von hier verur-
ſacht worden. Der Junge hatte mit anderen Kindern an dieſem
Abend in der Nadelöhrgaſſe vor der Deneke'ſchen Niederlage
geſpielt, hatte auf dem Alten Markt altes Papier zuſammen-
geſucht und ſich dann gekauft, um das in einer
Ecke auf der Straße liegende Papier anzuzünden. Da es hier
nicht brennen wollte, nahm der Junge einzelne Papierſtücke,
zündete dieſelben an und ſchob dieſelben durch eine zerbrochene
Fenſterſcheibe des Denek'ſchen Lagerkellers in das Jnnere des-ſelben. Da in dieſem Keller altes aufgekauftes Papier W
lagerte, theilte ſich das Feuer ſchnell mit, in wenigen Minu
hatte ſich daſſelbe durch den Fahrſtuhl und durch die Treppen-
öffnung den oberen Räumen mitgetheilt. Der hierdurch ver-
urſachte Schaden ſoll ſich nach einer nahen Schätzung auf
122,500 belaufen. Ein zufällig an dem Hauſe gegen 9 Uhr
vorbeigehender Herr ſah Rauch aus den Kellerfenſtern dringen
und ſchlug ſofort Lärm. Ein vor dem Hauſe ſtehendes kleines
Mädchen theilte demſelben mit, daß Ludwig es geweſen ſei.
Die weiteren Nachforſchungen ergaben bald den Namen des
Thäters, der auch bereits Alles eingeſtanden hat. Derſelbe
befindet ſich jetzt im Polizeigewahrſam.

Perſonalien.
Der Halliſchen wird gemeldet: Der Oberverwal-

tungsgerichtsrath von Meyeren iſt zum Senats- Präſidenten
des Oberverwaltungsgerichts ernannt worden. Der Ober-
Regierungsrath Reinick zu Stade, der Verwaltungsgerichts-
direktor Eggebrecht zu Lüneburg und der Verwalungsgerichts-
direktor Pr. Jahr zu Königsberg ſind zu Oberverwaltungs-
gerichtsräthen ernannt worden. Der Regierungsrath Poſch-
mann zu Berlin iſt i t ernannt worden.Dem Provinzialſchulrath Polte zu Poſen iſt der Charakter
als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Aus aller Welt.
Mit rothglühenden Schiffswänden. Der in Queens-

town von, NewYork eingetroffene Jnman-Dampfer „City of
New-York“ berichtet, daß der Londoner Dampfer „Park-
hurſt' nach ſtürmiſcher Fahrt in brennen dem h in
dio de Janeiro ankam Das Feuer brach im Laderaum aus

und die Schiffswände über dem Waſſerſpiegel wurden roth-
glübend. Es gelang dem Kapitän Robinſon, die Mannſchaft
zum Ausbalten zu bewegen, bis das Schiff glücklich im Hafen
anlangte. 7 Seeleute erlitten Brandwunden.

Ein „Amgteur-Cirkus“ in New-York. Auch in der
„Geſellſchaft“ jenſeits des großen Waſſers hat man es ebenſo
wie freilich ſeit längerer Zeit in Paris endlich eingeſehen,
daß es für einen jungen Mann, der auch nur gintgerma den
Anſpruch darauf erhebt, zu den „upper ten thousand“ gezählt
zu werden, unbedingt erforderlich iſt, durch den Reif zu ſprin-
gen, einen Hut auf der Naſenſpitze zu balanciren, oder die hobe
Schule mit dem Kopfe auf dem Sattel zu reiten. Von dieſer
richtigen J ausgehend, hat ein Mäcen der Areng, Herr
James M. Waterbury, auf ſeiner Beſitzung bei Weſt-
ſheſter einen veritablen Cirkus errichten laſſen, in welchem vor
einigen Tagen die Eröffnungsvorſtellung ſtattgefunden hat.
Man wird es begreiflich finden, daß die Londoner Ausgabe des
n Herald“ ſich über dieſes „Ereigniß“ einen ausführ-
lichen Bericht hat kabeln laſſen. Demzufolge brauche der Cirkus
und ſein Künſtlerperſonal die Konkurrenz mit dem, Show business“
Barnums nicht zu ſcheuen. Unter den Namen der ausübenden
Künſtler befinden ſich einige, die auch in Deutſchland intereſſiren
dürften, ſo z. B. Jſelin, Heckſcher, Lorillard, Havemayer, Adolf
Ladenburg.

Jnduſtrie, Hauder, Finanzen.
Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Hil-

debrand'ſchen Mühlenwerke, Akt. -Geſ., erſtattete der
Vorſtand auch ſpeziellen Bericht über das laufende Geſchäfts
jahr: Aus demſelben ging hervor, daß die Ausſichten für das
Geſchäftsijahr günſtige ſind und, ſoweit eine Schätzung möglich
iſt, der Durchſchnittsertrag der letzten ſechs Jahre erreicht werden
wird, wenn überhaupt das Unternehmen, den Erwartungen ent
ſprechend, fortgeſetzt gut proſperirt. Es wurde noch beſchloſſen,
wie bisher an dem Prinzip feſtzuhalten, weniger auf Maſſen
verarbeitung, als auf penible Fabrikation zur Erzielung feinſter
Qualitäten zu ſehen und dadurch die beſte Kundſchaft dem Unter-
nehmen zu erhalten.

Nachdem der Bezirkseiſenbahnrath zu Erfurt für eine
weſentliche Ermäßigung der Eiſenbahnfracht für Rohſpi-
ritus unter Belaſſung des Artikels Sprit in der allgemeinen
Wagenladungsklaſſe plaidirt hatte, iſt ſeitens der Eiſenbahn
direktion zu Breslau eine Konferenz in Ausſicht genommen
worden, welche dieſe Frage vom Standpunkte der wirthſchaft-
lichen Intereſſen des Oſtens behandeln ſoll, und an welcher
neben den Handelskammern und landwirthſchaftlichen Vereinen
Vertreter des Breunereibetriebes, des Rohſpiritushandels und
der Spiritusfabrikation theilnehmen werden. Um ſtatiſtiſche
Unterlagen zur Berathung für dieſe Konferenz zu gewinnen,
hat die betreffende Eiſenbahndirektion verſchiedene Handels
kammery ihres Bezirks um Mittheilung über die Branntwein

n ſowie über die Betriebsergebniſſe der Spritfabriken
erſucht.

Dem Geſchäſtsbericht der Thuringia in Erfurt
pro 1888 entnehmen wir folgende Zahlen: Jn der Feuerver-
ſicherung betrug die Einnahme 4702330 die Ausgabe
3997 476 -4. in der Lebensverſicherung die Einnahme 2 153 930
Mark, die Ausgabe 2099 149 .4, in der Tranusportverſicherung
die Einnahme 130 459 .4, die Ausgabe 107 760 Außerdem
betrugen die Zins und ſonſtigen Einnahmen 161 399 .4. Die
Ausgaben für Verwaltungskoſten 549 979 für Abſchreibungen
13 608 die Geſammteinnahmen beliefen ſich auf 26 503 441
die Geſammtausgaben auf 25 656 267 ſodaß an Ueberſchuß
903174 verbleibt, davon entfallen an Tantièmen 72 748
r Extrareſerve 99520 zum Gratifikations- und Unter-
tützungsfonds 10 907 als Dividende 720 000 oder 40

von der Einzahlung. Die vorjährige Dividende betrug 600 000
Mark oder 33 5-

Der zwiſchen den Muſikwerken „Phönix“ in Leipzig
und „Ariſton“ in Gohlis ſchwebende Patentprozeß iſt, wie
das „Leipz. Tagebl.“ mittheilt, in letzter Jnſtauz Gunſten
des „Phönix“ entſchieden worden. Die Sächſiſche Bankgeſell-
ſchaft, welche als Theilhaberin am „Phönix für den Patent-
ſtreit 60000 in Reſerve geſtellt hatte, bekommt in Folge
deſſen den Betrag wieder frei.

T. Die auf den 25. Mai berufene Generalverſammlung der
Mechaniſchen Weberei in Zittan ſoll eine Erhöhung des
Actiencapitals berathen.

Nach der Dr. 88 iſt für das verfloſſeue Geſchäfts
jahr auf die Actien der Weißthaler Spinnerei eine Divi
dende nicht zu erwarten. Für 1887/88 wurde gezahlt.

Die Conceſſion für das neue Pferdebahnnetz
in Dresden, elf Linien umfaſſend, wurde, wie bereits hirz ge
meldet, unter Ablehnung der Angebote der Tramways Com
War of Germany, einem deutſchen Conſortium übertragen

ie Finanzirung dürften die Dresdener Bank und Günther u.

ie Egeſtorff'ſchen Salzwerke wandeln durch Ver
mittlung des Bankhauſes Evhraim Meyer u. Sohn in Hannover
ihre 4procentige hypothekariſche Anleihe in dem noch be-
henen Betrage von circa 1850000 Mark in eine 4procentige

nleihe um.Der engere Ausſchuß der Schleſiſchen Landſchaft hat
nach der „Schleſ. Ztg. in einer in den lehten Tagen abgehal-
tenen Sitzung die in Ausſicht genommene Ausgabe 3procent-

ePfandbriefe mit großer Mehrheit abgelehnt.
einer Juteſpinnerei. Von einer Ham-

burger Gruppe wird nach der „Weſ. ten die Errichtung einer
Jukeſpinnerei bei Flottbeck, zwiſchen Hamburg und Blan-keueſe, beabſichtigt. Dieſelbe ſoll auf etwa 2500 Arbeiter einge

richtet werden. eDen in der Generalverſammlung vom 16. Juni v. Js.
beſchloſſeuen, ſeitens der Königlich Württembergiſchen Staats-
Regierung vom 5. November v. J. genehmigten Abänderungen
des Statuts der Allgemeinen Renten- Anſtalt zu Stutt-
gart iſt ſeitens des Miniſters des Jnnern die in der Con
ceſſion vom 18. Auguſt 1862 vorbehaltene Genehmigung für
Preußen ertheilt worden.

Die Chineſiſche Küſtenfahrt-Geſellſchaft, welche
vier Dampfſchiffe beſißt, zahlt für 1888 laut Generalverſamm-
lungsbeſchluß 109 Dividende auf das mit 750000 Mark einge
zablte Actiencapital.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Dortmund. Miniſter Herfurth, Oberpräſident von Ha
gemeiſter, die Regierungspräſidenten von Roſen, von Ber
lepſch und von Liebermann conferirten geſtern mit Ver-
tretern des Oberbergamts, den Landräthen und den Ver-
tretern der Behörden der Strikebezirke. Es wurde beſchloſ-
ſen, mit äußerſter Strenge gegen jedwede Ausſchreitung
vorzugehen, im übrigen aber wurde ein Einlenken be
züglich der berechtigten Forderungen der Ar-
beiter empfohlen. Der Belagerungszuſtand ſoll nicht
verhängt werden. Eine für Sonntag anberaumte Ver-
ſammlung wurde, angeblich auf Grund des Sozialiſten
geſetzes, polizeilich verboten. Auch in Bourl hat das
Militär ſcharf geſchoſſen, wobei eine größere
Anzahl Perſonen getödtet und verwundet wurden.
Die Zahl der Strikenden überſteigt bereits 70,000.Sdibwg 10. Mai. Seit heute Mittag ſtreiken

hier fünfhundert Brauer.
Bielefeld, 10. Mai. Laut der „Herforder Zeitung

ſtellt morgen die Stärkefabrik in Salzuflen ihren Be-
trieb wegen Kohlenmangel ein.

Oberhauſen, 10. Mai. Das Kohlen Ausfuhrver-
bot iſt erlaſſen worden. Jm Kreiſe Ruhrort wurden die
Aufruhrartikel publizixt. Kohlen aus England, Belgien und
Schleſien ſind unterwegs.

Coburg, 10. Mai. Prinz Alfred, Sohn des
Herzogs von Edinburg, iſt mit ſeinen Schweſtern
geſtern Abend aus England hier eingetroffen.

München, 10. Mai. Nach dem heute ausgegebenen
Bulletin hält der Schwächezuſtand der Fnrinh
Mutter unverändert an; der Ernährung muß künſtlich
nachgeholfen werden.

Bern, 10. Mai. Frankreich und Oeſterreich
Ungarn haben offiziell die Annahme der Einladung
Seitens des Bundesrathes zu der internationalen
Konferenz betreffs des Arbeiterſchutzes erklärt.

Wien, 10. Mai. Die am 18. Auguſt v. J. verfügte
Entziehung des Poſtdebits für die „Dresdener
Nachrichten“ iſt vom Miniſterium des Jnnern wieder
aufgehoben worden.

Paris, 10. Mai. „XIX. Siècle“ will ſchlechte Nach
richten von Boulanger's Geſundheitszuſtand erhal
ten haben.

Madrid, 10. Mai. Die „Epoca“ will g daß
zwiſchen dem Marineminiſter und dem Finanz-
miniſter ſtarke Meinungsverſchiedenheiten über
den Flottenbau beſtänden und daß eine Miniſterkriſis
zu erwarten ſei.

Petersburg, 10. Mai. Der Kaiſer hat dem japaniſchen
Prinzen Ariſugawa den Alexander Newski Orden
t Der Prinz iſt geſtern Morgen nach Moskau
abgereiſt.

Petersburg, 10. Mai. Heute Mittag fand die
Leichenfeier für den verſtorbenen Miniſter des Jnnern,
Grafen Tolſtoi, unter Betheiligung des Kaiſers, der
Großwürdenträger, der Spitzen der Behörden und zahl
reicher Deputationen ſtatt.

Petersburg, 10. Mai. Auf dem Newadampfer
„Sophie“ hat eine große Keſſelexploſion ſtattgefunden
ein Theil der Mannſchaft wurde getödtet.

London, 10. Mai. Graf Alexander Münſter,
ein Sohn des deutſchen Botſchafters in Paris, verlobte
ſich mit Lady Muriel Hay, einer Tochter des verſtor-
benen Earl Kinnonll.

Waſſerſtände,bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

4 Fall Wuchsalle [10. Mai 2.16 11. Mai 2.16 e
rotha. „70 2,701Straßfurt L e 1,50] e 1,53 0, 3Eibe.Magdeburg (9. Mai 3,2410. Mai 4 3,00] 0,24 1

Dresden m 0,06 0 08 2Außig e e r 1,14 1,03 0,11
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., 11, Mai. Preiſe pr 1000 Kilo netto).
Weizen feſt 173--18585 Mark Roggen ruhig 150159
M. Gerſte ruhig, Futter 140--153, Mittelſorten 168176
gtrafein bis 185. Hafer, feſt 156—162 M. Mais,
M. NMaps M. Rübſen, M. GErbſen,Kümmel exel. Sack. 40--42 Stktärke, incl.Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
bei beſſerer Nachfrage 37,50-38,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Voh-
nen. Atlceſfaaten, Weißklee 50-80, feinſt. bis
110 M. Schwediſcher Kree 80-100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90--100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22--23 M. Futterartiket,
Futtermehl, feſt 13--15 M. Roggeukleie 10,50-11,00 M.

Weizenſchaalen 10--10,25 M. Weizengrieskleie 10,00 M
Malzkeime geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
Oelkuchen 14,25--14.50 feſt, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
56.00 M. Petroleum 25 M. Solaröl, 0.825/30*, ſehr gefr. 16 M.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,00 M., mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 36.50. Rübenſpiritus M.

Rudolb übernehmen.



Börſennachrichten.
Berlin, 10. Mai. Die hentige Börſe ſtand wieder

unter dem Drucke der weſtdeutſchen Strikenachrichten. Von
Banken fanden nur Diskonto-Kommandit Beachinng, Bahnen
lagen ſtill, entſchieden matt alle Montan- und zahlreiche Jn-
duſtriewerthe. Gegen den Schluß wurde der Verſuch einer
Repriſe gemacht, indeß ohne ſonderlichen Erfolg. Tendenz ruhig.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 10 Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Ranuhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine behänptet, gekündigt !560 Tonnen, Kündigungspreis 188
Mk. vez., Loco 176--190 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 187,0 Mk. bez.,
gelber Märker Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. per dieſen Monat und
ver Mai-Juni 188--182,25 Mk. bez., per Juni-Juli 188-- 187,75--188,50 Wik. bez., per
Juli-Auguſt 189,80--189 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per Septem
ber- Oktober 186-—185,75--186,25 Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per April- Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedrige, gekündigt 50 Tonnen,
Kündigungspreis 144,50 Mk. bez., Loco 136 150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 145,50 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., S
Mk. bez., güter Mk. bez., hochfeiner Pik. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Juni 144,50 144,25--144,50 Mk. bez., per
Jnni- Juli 145,50--144,75--145 Mk. bez., per JuliAnguſt 146,25-- 146 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 146,70 146-146,25 Mk. bez.,
per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120- 197 Mk. bez., Futtergerſte
122--144 Mk. bez., gute Mk. frei Haus bez.
S Haſer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sichten höher, gekündigt 0
Tonnen, Kündigungspreis 147 Mk. bez., Loco 143-167 Mk. vach Oualität vez.,
Lieferungsqualität 146,50 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 148--154 Mk. ab
Bahn 155--162 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 148--153 Mk bez.,
guter 148--153 Mk. ab Bahn bez., hochfeiner 164- 165 Mk. ab Bahn bez., pommer-
ſcher hochfein 164—165 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 148--154 Mk. bez.,feiner 155 162 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 149 150 Mk. frei Wagen bez., feiner

Mk. bez., preußiſcher mit Geruch 143-145 Mk. bez., per dieſen Monat 146,75-—-147
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 143,25-- 143,50 Mk. bez
per Juni-Juli 142,25--142,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt 140-- 140,25 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 135 Mk. bez., per Oktober
November Mk. bez.

Magdeburg, 10. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183-186 M.,
Weißweizen 179 182 Mk., glatter engl. Weizen 176 180 Mk., Rauhweizen 158 bis164 Mk., Roggen 145-- 1562 d Chevaliergerſte 165--186 Pik., Landgerſie 160 162

Mk., Haſer 145- 155 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 10. Mai. Roggen per Mai 151,90 Mk., per Juni-Junli 151,00

Mik.. per Sept.Okt. 149,00 Mk.
Stettin, 10. Mai. Weizen unveränd., loco alte Uſance 179,00--182,00, per

Mai-Juui 182,50, per Septemb.Oktober neue Uſance 184,50. Roggen loco ſtill,
alte Uſance 140--146, per MaiJuni 244,00, per Sept.Okt. neue üſance 144,50,
per Herbſt Pöommwerſcher Hafer loco 139 145. x

Mannheim, 10. Mai. Weizen per Mai 19,45, per Juni per Juli
19,60, per November 18,95. Roggen per Mai 14,50, per Jnni per Juli 14,70,
per November 14,60. Hafer per Mar 14,80, per Juli 14,85, per Nov. 13, 15.

Köln, 10. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai 19,45, per Juli 19,65, per Nov. 18,90. Roggen hieſigen
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Mai 14,45, per Juli 14,65, per Nov. 14,65

Hafer hieſiger loco !4,50, fremder 15,50.
Hambuürg, 10. Mai. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco 155,00

bis 175,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 155——166, ruſſiſcher
loco flan, 93—96. Haſer ſtill. Gerſte ruhig.

Wien, 10. Mai. Weizen per MaiJuni 7,20 Gd., 7,25 Br., per Herbſi
7,52 Gd. 7,57 Br. Roggen per MaiJuni 6,13 Gd., 6,18 Br. per Herbſt 6,10
r e Br. Haſer per MaiJuni 5,71 Gd,, 5,76 Vr., per Herbſt 6,75 Gd.,

„80 Br.
Peſt, 10. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 6,85 Gd., 6,87 Vr., per

Herbſt 7,26 Gd., 7,27 Br. Haſer per Heibſt 5,37 Gd., 5,39 Br.
Paris, 10. Mai, Nachm. (Schiußbericht.) Weizen behauptet, per Mai

23,30, per Juni 23,60, per Juli-Auguſt 24,10, per Sept.Dez. 20 c
Roggen ruhig, per Mai i5,00, per Sept. Dez. 14.80

Paris, 10. Mai, Abends. Weizen behauptet, per Mai 23,25, per Juni
23,50, per Juli-Auguſt 24,00, per September Dezember 23,30.

Amſterdam, 10. Piai. wer auf Termine unveränd., per Mai 200, per
Zum per November 198. Roggen loco flau, auf Termine geſchäſtlos, per
Mai 112-113--112, per Oktober 15 6.

Antwerpen, 10. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unver-
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

London, 10. Mai. An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten.
London, 10. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 18300, Gerſte 11700, Hafer 89500 Orts Weizen ſietig, Gerſte träge,
Hafer ruhig.

r 10. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Monte g
Weizen 18320, Gerſte 116600, Hafer 89500 Orts. Weizen träge, unverändert, Hafer
ſehr träge, Gerſte flau.

Liverpool, 30. April. Weizen D. niedriger.
o Jgtersvnrs, 10. Mai. Weizen loco 11,50. Roggen loco 6,60. Haſer

co 3,90.
New-York, 9 Mai Rother Winterweizen loco 86 Getreidefracht 2

Weizen per Mai 81,, per Juni 84iſ,, per Dezember 88 l
Zucker.

wiagdeburger Börſe vom 10. Mai,
1. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verbrauchéſtener.
10. Mai

Granulatedzucker, inel. M. per 59 kg
Kryſtallzucker I., über 95* 52,25

D 98,, aRoffiuade, ffein, excl. Faß M. per 90 kg

do fein, do.Melis, ffein, S do.do mitttel, u e do.do. ordinär, 2 do.Würfelzucker I., incl. Kiſte r do.

do. 2 do.Gem. Raffinade l., incl. Faß S do.do. do.Gem. Melis Il., S do.D do.Farin S do.Vendenz am 10. Mai:
a

B. Ohne Berbrauchöſieuer.
Ab Statiouen,

10 Mat
Grannliter Zucker mit Sack 7 do.920 Rendem. 25.00--25.30 do.Kornzucker excl.

do 880 do.Nachprodukte 750 19,00--21,00 do.Tendenz am 10. Mai: Schwach.
Melaſſe: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42130 Be. (alte

Grade) exki. Tonne Mk. 80—82 Brix. ohne Tonne 3,50-4,10, geringere
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
2,60-—2,80 Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Orade 42
14218 ſpez. Gewicht).

II. Termin preiſe für Rohzucker k. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
b. frei an Bord Hamburg.

Mai 21,70 bez., 23,80 Br., 23,75 G.
Juni 21,65--75 bez. u. G,, 21,80 Br.
Juni-Juli 21,75 bez u. G., 21,0 Br.
Juli 2:,65 bez.Jnli-Auguſt 21.70--75 bez.
Auguſt 21,75-— 80 bez. u. G., 21,90 Br.
September 18,85 bez.
Oktober 15,30 bez. u. Br., 15,22 G.
r 14,65 bez. u. Br., 14,30 G.November- Dezember 14,35 Le 14,30 G.

JanuarMärz 34,59 Br., 14,45 G.
Tendenz: Feſt.

Die Aelteſter der Kaufmanuſchaft.
Paris, 10. Mai. (Telegr.). Rohzucker d beh. loco 50.90 Weißer
Still, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 54,25, ver Juni 54,37, per Juli-

Auguſt 54 50, per Okt, Januar 40,87.
London o. Mai. (Teigramm.) 962 Javazu der 23 feſt. Rüden

rohzucker 21 Matt. Tentrifugal-Cuba 22 feſt.
New-York, 9. Mai. (LTelegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 6

Kaffee.
(Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee

7000 Sack.
Havre, 10. Mai.

0000 Sack. Santoein New ork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio
Receſtes für geſtern.

Havre, 70. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 104,00, per
Sept. 106,00, per Dezember 107 00. Feſt.

Hamburg 10. Mai. Nochmittagebericht.. Good average Sankos per
889i,, per März 1890 887, Feſt.Mai 85* ver September 87 der Dezbr,

(Farr- i io) 182 Rio ArNew-Yort, 9. Mai. (Telegramm. Kaffee
low ordinary per Maß 18.25 do. ver Juni 16,22

Vetrolenm,
Berlin, 10, Mai. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt.

100 X mit Foß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis

ez.

Antwerpen, 10. Mai. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type

Standard white) v

weiß, loco 16 vez., 16 Br., per Mai 16 Br., ver Juni 16 Br,, per
September Dezember 17 Br. Feſt.

Hamburg, 10, Mai. Petirolenm white (oco 6,50 B.,J ruh. Stand.6,45 G., per Auguſt u. Augnuſt-Dechbr. 7,08 Br., 6,95 G
New-York, 9. Mai. (Telegr.) Rafſſinirtes Petroleum 70 Abel-Teſt

in New-Port 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. RohesPetrolenm in RewPork
D. 7,10 C., do. Pipe line Certeſicats 82 D. C.

Spiritus.
Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß

Feſt, Gekündigt l. Küudigungépreis M, Loco ohne Faß 55,2
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Mai-Juni 74,1 bez., per
Juni-Juli 54,254,3 bez. per Juli-Auguſt 54,7 bez., per AuguſtSeptember
55,2-—55,3 bez., per September- Oktober 55,9 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Höher, Gekünd. 160 000 Liter
Kündigungspreis 34,60 Mk. Sez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,4
vez, mit Faß bez. ver dieſen Monat und per Miai-
Jnni 34,6— 34,5--34,6 bez, per Juni-Inli 34,8 bez., Per Juli-Anguſt 36,4
33. per AuguſtSept. 35,7 bez., per September- Oktober 335,7

e z.

Magdeburg, ſo. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, feſt
loco ohne Faß unverſtenert dei 50 M. Verbranchsabgabe 55,69 6.00 bez. desgl. bei

Berlin, 10. NMai,

70 M.

der

14 16 N.

90 6

Mark.

BVerbranchéabgabe
der Gevinde.

Nordhauſen, 10 Mai.
WBrennerei 62 64 M. nach Angabe der Commiſſion

Breslau 10. Mai.
brauchsabgabe Mai 53,20, Juli- Aug. 53,70, Aug.Sept. 53,80, do. do. 70 M, Ber
branchsabgabe, MaiJuni 33,50.

Poſen,
r von 70 M und darüber

»Hamburg, 10. Mai.
Juli 23,00 Br., Juli- Auguſt 23,56 Br., AuguſtSeptember 24,09 Br.

Stettin,
mit 50 M.
M. Conſuwſtener

Durchſchnittépreis,
ez.
Stettin, 10. Mai. Rüböl ſiill. MaiJuni 3,50, Sept.-Okt, 51,50.

Hamburg, GParis,53,75 per Juli-Anguſt 54,75 M.

»Hamburg, 9. Mai.
1090 kg. Cocosuußkuchen, deunſſche, 1.0 M für 1000 Kg.
M. für 050 kg. Erdunßküchen
kuchen 140 M. für 1000 kg:
M. für i600 kg.

r 10.
phospuorh.

0

Berlin,

35,90 M. Ab Speicher unter ſreier Vorhalktung

Branntwein S hrt 100 Kilogr. ohne Faß ab
er hieſ. Branntweinfabrikanten

Spiritus per 100 l per i00 proc. excl. 50 M. Ver-

Spiritus loco ohne Faß, 50er 63,46 70er 33,70, mit
M., für April 50er Mk

ſtill. Piar- Juni 22,50 Br., Juli-

10, Mai.

Spiritus

10 Mai. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. od.
Conſümſteuer 54,70 do mit 70 M. Conſumſtener 34,30. MaiJuni 70

34 30, Dein mit 70 M. Conſumſtener 35,40.
Oele, Oelſagten. Fettwagren.

svBerlin, 10. Mai. (Amti). Rüböl per 100 Xg. mit Faß. Termine
feſt Cekündigt 200 Centner. Kündigungspreis 54,20 Mark Loco mit

Faß, M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 54.2 bez:per Sept. Oktbez., per MaiJuni e bez.,

Rüböl flau, loco 55,60Mai.
ruhig per Mai b3,25,Mai. (Telegr.) Rüböl

10

10 per JumFutterſtoffe und Düngemittel.
Fuiterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 110 M. für

Vaumwollſagatknchen 135
130——55, M. für 1000 g. je nach Qual. Raps

Leinkuchen 180 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 30

Pai, Ammonigk, ſchwefelſ. 25--26 M. für 109 kg.
amburg, 10. Mai. Salpeter. röh. Chili 9,00 bis 9,50 raff. Chil.

Kali-Salp. ter 42—44 M,
Hambürg, 10. Mai. Düngſloffe. Guano, fickſtoffh. 17--21 M., do.

655- 7 9— 13 M. Rock-Phosphorhalt. 760— 859 8,50- 12 M do.
9--7 M. Fteiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 12,50--14,00

Hülſenfrüchte.
te. Mai. (Pol. Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 2050

Sveiſebehnen, weiße 22 10 M. Linſen 30—60 M per ob kg
Verlkin, 10. Mai (Amtlich). Mais per 1000 kg. Leco matt Terwiue

ündigt 1. Kündigungspreis M. Loco 115--123 M. nach Qualilät,
pei dieſen Meng M. per MaiJuni per Sept. Oktober

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Erbſen ver 1000 kg. Kochwagre“ 165-290 M., F
nach Qualitdt.

Wien, 10. i Molse per Ma- Juni 58.11 Sd., 5,16
r.Auguſt 5 25 Od., 5 30 Br.

Rew-Yort. 9. Mai (Telegramm). Mais (New) 45 h.

inkl. Sack. Matter. Gekündigt Sack. Kündigungépreis

Paris, 10. Mai. Nachmittags. Schlußbericht.) Mehl
Mai 53,0, ver Juni 43,25, per Juli- Auguſt 54,30, per

New-Pork, 9. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D.
Stärke. Kartvffelmehl.

Berlin, 10 Mai. Weizen mehl
21,00 bez. Feine Marken

Rr. 0 1,6 M. höher als Nr. v und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.
Berlin, 10. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt
Primo- Qualität loco M., ver dieſen Monat M
preis M., per MaiJuni M., per Juni-Juli M.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg örutto inkl. Sack.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis

M. nach Qualität, per dieſen Monat
preis M. bez., per MaiJuni M., ber Juni- Juli

Heu.Stroh.
Berlin, 10. Mai. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bie

bis M., ver 100 kg.
Butter. Eier. FleiſchRindfleiſch,(Pol.-Präſ.).Berlin, 10. Mai

Kammelfteiſch 0,80--1.40 M., Butter 1.80 2.80 M. per
2, 3,60 W.

Kartoffeln.
20. Man, (Wol. Präſ.). Kartoffeln

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 10. Mai. (Telegrammy. BaumwolleMuthmaßlicher Amſaß 8000 B Ruhig. Tagesimport 17006 B.
Viverpool, 10 Mai. Rach mittags 12 Uhr 10 Min.

mſab 8006 BV., davon ſur Spekulation u. Export 1000 B. Stetig
Liefernng: Anguſt- September d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 54*,.

Vormittag 11 Uhr. Roherſen.

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß).

Berlin,
100 kg

Awſterdam, 10. Mai
Glasgow, 10. Mai.

warrants 44 eb. 2 d. Feſt.
Glasgow, 10. Mai.

warrants 44 sh. a.
Frankfurt a. M.,

126,650 Br., 121,80 G.
Hamburg, 19. Mai. Silber in Barren für kg 125,50
Kotterdam, 20. Mai. (Nachmittag). (Telegramm der

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka Biſliton 5 fl.London, 30 Mai. Mittag
hier. Chili- Kupfer 39 per. 3 Monat 39 i.

hier). Zinn Straits 918 Auſtral 9 kſtrl.
London, 10. Mai. Silberbarren 422

Queckſilber s Lſtrl.
New-Yort, 9 Mai.

21,75 Doll.
Zinn Straits 20,25 Doll. Eiſen

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1008 Stuck.
Mai ein Stand von 157,946 Stück Vorſtenvieh.

52—53 Kr. leichte von 57-62 Kr.,
2--52.50 Kr., leichte von 50—54 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

leichte Serbiſche ſchwere 5253 mittelſchwere von 51.50- -52

waart

ehl.
Berkin, 20. Mai. (Amtlich). Roggenmehl KRr. 0 u. per

M.,Monat 20,00 --20,60 dez., Durchſchnittspreis 20,60 ver M., MaiJuni 2050 diein
bez., per JuniJuli 20,46--20,45 bez,, Septewber Oktober 2

Se be Deienbi un

Nr. 060 25,50 --23,60, r. 0
über Notiz bezahlt Roggenwehl 9

20,75- 19,75 M. vez. do, feine Marken Nr. 0 und i 21.76.-20,70 9

Sack. Kündigungspreis

Termine geſcheM. d d ſtehez,

von der Keule, 1,001.40 M.
Bauchfleiſch 0. 80--1.20 M. Schwetnefleiſch 1,00--1.60 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50 d

1 g. Lier 60 Sie

Middl. ar

Mixed

Kupfer 39 rſirl., Zink 1755 Lſtrl, Blei engl. 12, Lſtrl., ſpan.

Waare von Kr., junge ungariſche ſchwere von 53--54 Kr.,
Vauernwaare, ſchwere v. mittl. von

Br., der An

190

per

Lehauytet

Nr. W
le

8 brutto tun

Durchſquitt,

W urchſcuin

Pit., Heu

5.00 7,50 M. de

Anſangebericht)

Bau wwolle,

numder

Mixed nu inberh

10. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

B., 125.50
Herren M. v

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Löndon, 10. Mai. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Lſirl., Zinn 20 kſil,
i kſiel

Nr. 1 Collug

Viehmärkte.
Steinvruch, 8. Mai. Das Geſchäft iſt flau. Vorralham 6. Mai 157,728 Stück. Am 7. Mai wurden 1226 Siü t aufge

Es verblieb demnach am
Ungariſche alte ſchwere

mittlere von

mittelſchwere
Kr., leichte von

50--51 Kr.
Hannover, 9. Mai. (TCentral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger

n u waren aufgetrieben: 40 Stüct Großvieh, 279 Stück Schweine, !81 Stic
Kälber, 54 Stück Hammel. Die Prriſe ſind. Großvieh l. Sorte 57—660 M. 2. Sortt
d4- 56 3. Sorte 45--50 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pſd. 1. Sorte 55-58
2. Sorte 52 54 M., 3. Sorte 5051 M. Kälber für per Pfd. 1. Sortt60--65 Pf. 2. Sorte 55--55 Pf. das Pfund Hammel per 1 Pſd. 1. Sorit
50 Pfg., 2. Sorte 46 Pf., 3. Sorte Pf. Sefſchäft mittelmäßig.

Magdeburg, 10. Mai. Auf dem dieß gen Viehhof ſtanden in dieſerWoche zum Verrauf. 210 Riuder, 1120 Schweine, 230 Kälber, 160 Hammel. Gute

Ochſen wurden bezahlt mit 60--63 M., geringe mit 54—-57 M., Zute Kühe mit
20-52 M., geringe mit 45-48 M., du geringe mit 40--43 P. Bullen mit
10-48 M., gute Landſchweine mit 52—53 M., geringe mit 49--50 M per geringe
mit 47—48 M. bei 40--850 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 42-46 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 585 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 45--55 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 10. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Am heufigen
kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 702 Rinder, 1417 Schweine, 929 Kälber und

215 Hammel. Rinder nicht geräumt Ia. M, IIle,M, IIa.M, IVa. M, für 100 Pfund Fleifchgewicht. Schweine wurden geräumt;
a. M, IIa. 4550 P. a. 45-50 M, die 100 Pfd. mit 200, Tara,Bakonier 19,): Ia. M. die 100 Pf. und 50 Pfd. Tara das Stück, Kälber
handel ruhig. Ia. 472 55 M, IIa. 34--16 Pf. das Pfund. Hammel ziemlich
geſchäftslos.

*Hamburg, 9. Mai. (Sternſchanze.) Bericht v. 6. bis 9. Mai. Schweinehande! gut.
aufgetrieben wurden 2730 Stück, unverkanft blieben Stück. Preiſe Sengſchweige
50 52 Mk. kleine Schweine, 415-—46 Mk. große Schweine 50— 52 Mk. Sanen M
46 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelmäßig. An den Markt gebracht waren
1120 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe 45--75 k. per 100 Pd

Schwernfurt, 8s. Mai. Der heutige Schweinemarkt bei ſtarker Zufuhr
und lebhaftem Ankauf koſteken r 22--32, Läufer 36—40 Mt. das Paar
fette Schweine 45--46 Pfg. das halbe Kg. Fleiſchgewicht.

Verlag der Akllengejelllchaft Halliſche Zellung'' zu Halle
Veranlworilich: Cheſredakleur Dr. Richard Hamel fiür Politik,Jeunillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Ragh, bezeichneten Re

dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Thealer und Mußl,
L. Lehmann ür den Borſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnei von 5* Uhr Morgens an Der Chefredakkenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10—- 13 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr Schulze iſt zu
vrechen Vorm. 10 und von 12 Uhr. Die Sipedition (Ju-er atenannahme und Geſchäſleangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.

ding G6r 10 z Fifenbahn Stamm und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Privr.“Oblig. Gothaer Grunder. i 3f. Umrechnungs-Courſe:Serliner Börse vom 10. Mal Prioxritäts-Netien. i d rc. 110 10, u Fl. öſterr. 2 Mk. 100 l. holländ, 170Dividende j so Böhm. Nordbahn Gold 1 l163,60 G do. ne 103, hob Dollar 2 f.Prenßiſche und deutſche Fonds. Aochen-Moſtricht 66. 259 Dur Bodendach 5 92, t. G Peeininger 400 Pro r S t r e u. en h
Deutſche Reichs- Anleihe 4 107 6023 DOux-Vodenl ach 200, 20bz G do. do. II, Gold 5 108, 60 WMeining. Looſe 4 27,106

do. do. 32 101, 30b el. CarlLudwigébahn 89 o Du Prag, Gold 5 19, o0 Preuß. Bodener., rückz. 110 5 114,906, Wechfel.Preuß conſol. Sigals- Anleihe 4 107 00B denn 15! ob Galiz. CarlLudwigsb ar. i 86,90 G In, t 100 5 lo9, o0 Bdo. do. 3/2105,00B Moinzerudwigshaſen 41/2 122 306, KaſchanOderberg 5 57 60bz S o. Vn. v1, 100 5 hos, vo s Zf.Preuß Staats-Ank. v. 1868 10i 90 b B Marienburg-Miawla 3 80,60bz do. do. Gold t o2, do. 115 115 90 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 169, 66 ddo. von 1850, 52, 53, 62 4 1106, 5060 do. St. Pr s 120,602 G Oeſterr. Franz-Stagtsb. alte 3 84,70B w. „190 4 1103, 300 do. 100 Fl. 2 M. 214/2 168, 906)
do. StaalsSch.Sch. 3 i 101 6003 Mecklenb Fried »Franzb. 61 172. 25 do do. von 1871 3 2063 G Preuß. Centralvodener.Bk., London 1 Lſir. s T. 3 120, 46
do. Prämien- Anleihe 312174,5663 Orſterreich. Nordweſtbahn 7 s d Exrg.- Netz 3 81 59B d rückz. 110 5 1113,00 G do. u Lſtr. 9 M. 3 20, 388Berliner 120, 1obj do. B. (Elbethal) 60 Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 (92, 70bz G 0. 110 1412 111, 406 Pari e 100 Fres. 8 T. 3 8 05do. I vöbz Oeſterreichiſche Staatsbahn do. do. in. B. 5 92, l G do. 100 32 vi 50bz G do. 100 Fres. 2 M. 3 180. 75do. 4 107 206 do. Südbahn l51. 20d) do. do, Hold 5 109.55 B do. 100 4 102 10vj Petersburg 100 S. R. 3 W. 5851/2 217 90 eKur- und ANenmöärkiſche 3 o 006 Oſipreußiſche Südbahn 6 116 b Oeſlerreich. Südbahn 3 63, 50bz G Preuß. Hyv.Br. 120 119, 25 do 100 S.-R. 3 M. 61/2 218 20 b

do. neiſe u 102 7083 u e do. StPr s 22 vz S do. do. 5 I03,30 G do. no l s 113., 00 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 Fi 4 172, 20dLandſch. Central. 4 04 00 Ruſſ. Slaalsbahn gar. 129 906 B Reichenberg- Pardub Gold 5 do. 100 4 103,0dz G do. do. 100 Fl. 2 4 171,600)do. do. 35 102, 50bz do. Südweſtbahn gar. v3, 60bz B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 87,00B d l 3 99, 80S do. do. 3 97 60 b Saalbahn r u 9 50. 600 do. do. Gold 5 102, 00 Süddentſche Vodener, 4 102, 25 G Gold-, Silber- und Papiergeld,2) Hſipreußiſche 31/2 102, 205 u ſag 5 17 7363 do. Oſibahn I. Em. s 86, 90 b Cours in MarkS R 01 u 07, 602 Warſchan- Wien 262,75 h2 v n e Weimar Gera 26, 50B r gar. 5 10 00 G Dollare per St. 4, 1850S Poſenſche, nene lioi'sob do do. St. Pr. 56, 506 Große Rufſ. Siaatsb gar. 3 79, 6obz B Jndnſtrielle Geſellſchaften. Ducaten pe. St. 9,67 b7 do do e enets Werrabohn 85, 2963 JelezOrel gar. s 106, 60 d Jnperialo ver st.Sächſiſche t 104 606 Jelez. Woroneſch gar 5 04, 300 Zinsfuß 40/0. Seele e st. 20 zSchleſiſche, altlandſch. 102,00 t Kurst Kiew gar. 4 93 30603 G Dividende 1888 ar er St.do. nene 102.208 Deutſche KifenbahnPrivritäts- n 4 a ä5 Jrhaiter Piaſhinenb. N. 51/3109, o n ten es ö ge.

We 50 1 r n. An 0l Weſi preußiſche z e2, 50B Obligativnen, Nuſſ. Südwe wohnen gar.) 14 930060 Beri an 773 eſterr. Banknoten per 106 l. 172,
S XKur- und Nenmärkiſche 4 105, 25 G Berg-Märf. 11I. A. B. C. 321602 20 B gar. 3 75, 10bz Cröllwitzer Papierfabrit 1 r da „Silberconv. (Berl. einlgss.) 171, ot 4 3 Barſcha u. Ullleuer 0 140,v0 B Ruſfſ. Banknoten 100 R 218,700S Pommerſche 4 105 25 do. o3. Woarſchau Wiener II. 5 c. 7 Deutſche Cont. Gas. 10 181 r e ver v. ro6j3 4 ob 2. G do. VII. 4 Iv1,00G Gotthardbahn IV. 5 106, 10bz G Olaiziger Zuckerfabr. 62/31179. bz g. ſiſche 1 105, 256 d n t Werke ne eF l Schleſiſche 4 25 G ruſonWerk 12313, 000v do. Nordbahn 3 03, 96 Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Halieſche Maſchinenſabrir 319! bot in7ir r 1 319,Braunſchw. 20 Thlr. -vooſe, BerlinAnhalter 57er s 50 Zinſen à 100 v. ausgen Reichsbank 4/20 Kette, Eloſchifff.-Gef. f 3 z Leipziger Börse V. 10. Mai,

Mk. p. St. [ſco. 109, 5065 G do do. La. G. 2 04, o Dividende n88 Körbisdorfer Zuckerfabrik s 7500Cöln.-Mind. Prämien-Anſ. 3 146,76 BerlinGörli B. 4 104,506 Berliner Hand 9 dende 5 Leopoldshall, chem. Fabr. 5 130 9003 Zf.Süchſiſche Rente 3 67, ioB BerlinHambürg 1 193,50G gunr Handels El o Magdeburger Allg Ja 43J,ieo o Pfandbr. des Sächſ. Landw.e Berlin-Potédam-Magdeb. A. 4 ji63,90G n n vhpott ſies Magdeburger Baubant ehe C Sredit. Verein 31/3 50
u d do. 104,500 arm iläd 3 Mac her Sir 54 itbr. ächſ.Ansländiſche Fonds. BaälinStaliin u g v 805 Deutſche Bant 9 173.4000 Straßenbahn 10 225, 092 m Landw. digliet, 207

Briechiſche Anleihe v. 188) 84 91 700) Breslau hweidn. rtib. R Deutſche Genoſſenſch.-Bant 71 139, 500 B Vordhäuſer Tapetenfabrit 7 a 132, 25 CJtalieniſche Reute 5 o Brehtn Schwetgn Freid. p. r DiscontoGeſellſchaſt 12 233 300; Staßfurt, chem. Fabrik 8 154 00 b Schuldſch. d. r r t
Oeſterrei-h. Silberrente t do. do. v. i18704 rer Bant Felder Vieſchinen T do. von 187 vdo. Gafrerrente s Cöin-Wiindener IV. z ſo3, 900 Gothaer Grundereditbant o 93 enlgvrr 18 292,00 G de von i802, 20do. Goldrente 94, 90bz B do. 4 1104 506 da. junge 40 00 E. 0 97, ob G do von 1879 i03 500Aigy J Staats- Anleihe 4 99, 606 do VI. A. 3 103, 906 wert e 10 192. 60G 2uſſiſch-Cigl. Anl. v. 1876 5 T. agdeburger Bankverein 6 119, 75 S eV do. 191 5 02, 75 MiogtebHalderſt l860 do. Privatbant 4,9119.756 Bergwerks und Hüttengeſellſchaften, Ala ehe 4

do. do. 1872 5 103,85b do, do, 1873 103,90 G Matlerbaut 8 22. lenwerke i z j 9 plib 4 60,u do. is73 5, o b do. Leipzig. A. i Nationalbank f. D. 9 „90dz G Bochum. ahl 9 e Leipziger Bank do. 62 4 146 0000RNnſſiſche conſ. Anl. v. 1875 do do, B 4 i03, 90 Oeſterreich. Credit 9 160, 60 b Conſolidirte Marie 3 96,50 do. Disc.-Geſ. d 9vo. auesw Aul. 187 15 7 do. wittenberge 3 95, 500) v Preuß BodencreditBanr 61 126, 90bz O Donnersmarckhütte 3 le v e eJ conſ pt. etdgeee gar t do. Eentzatdodene n ſre o 330, o0dye Sehr a St-Pr. La. A. 92. ob Cröuw. Schuldverſchreibungen z lo2, 256
vo NRicolai: Der 3 brleee, W Prlet. n S Preuß. Hypoth.Bant o 257 i. o Halleſche Straßenbahn 9do. III. HOrient. l. s s Den 131. önigs und Laurahütte n s o rein Meer etdo. Präm.-Anl. v. 10615 do. 1 o3, 906 FSichſſhe Bapt a i2. o Lauchhammer e net do e. h uz Godenered Bitte o do. E. v. 1879 4 104, ob G Weimariſche Bank 106, 60 Magdeburger e Zuckerraffinerie Halle0 enere Pfandbr. 41 2 o d G do. Em. v. 1880 4 do. St. Pr. B. 15 Div. 87/88 00 4 143 00tdo. Centr.-Boden-Credit 4 e Oſtpreußiſche Südbahn 4 Riebeck, MontanWerke 10 182, 00 d vKumän W l v Nechte Odernker e HhpothekenCertificate. Saſſe s 192.59 Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 105, 250d r do. do. II. gf. Sächſ. Thür. Braunkohlen 17 168 500 Buſchtiehrader do. v. 72 s (91,500de do. wert al e Rheinfſche 11. 3 Anhalter Landesbank 103,80 G w do. do. St. Pr. 712 168 50 Graz-Köflacher do. v. 72 5 88, 250Ungar. Staats Eif s iée e de a Braunſchw. Hannover 1 i02 eſeregeln Almti 12 186, tot PraßTurnauer do. s 90. 50n v e h do. do. 1862, 64. 4 Dentſche Grundſchuld-Bant 4 103, 00bz G Bankdi37 ſohn m. Ob z joö, do do. do 71, 73er. 103,90 O do. do. 3i/4 99, 60bz0 ankdisconto in

t h l en ehren b ſyrde a rn eSerbiſche Rente 5 87 40 im Berg C VI. 5 1113,600 Berlin 3 z 3 udo 5 89, 00b, G Bereren e Gothoer Prämien I. Abth. in r o be dige z ſe burz wo a Ando. i muee Brüſſel i v ReneieVer Knrt ſo. jers, doh
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